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AlB-Aktuell 

Umsturz in Portugal 
und die Kolonialfrage 

Mit dem Sturz der fa schistischen Diktatur 
Caetanos und der MachtUbernahme durch einen 
Ml11tärrat um General SpiDols am 25 .Aprl1 trat 
in Portugal eine r adikale Veränderung der po­
litischen Lage ein . In den ersten 18 Tagen 
nach dem militäri schen Umsturz wurde eine Rei ­
he demokratischer Sofortmaßnahmen in Gang ge­
setzt , so die Auflösung der berUchtlgten fa­
schistischen Geheimpolizel PIDE und de r staats­
tragenden Partei "Nationale Volksaktion" (ANP) , 
die Freilassung der abertausenden politischen 
Gefangenen , die Amnestie tUr 100.0ÖO Deserteu­
re und Kriegsdienstverwei gerer, d.1.e Aufhebung 
der Pressezensur, die Zulassung freier Gewerk­
schaften sowie die Zusicherung des Streik­
rechts, die faktische Legalisierung aller de­
mokratischen Parteien und di e AnkUndigung bal­
diger Wahl on zu einer verfassunggebenden 
Volksversammlung. Eine Provisorische Regie ­
rung aus Liberölen , Christdemokraten , Sozia­
listen und Ko~unisten wurde gebildet . 

zer Exkurs Uber die bestimmenden Ursachen und 
Faktoren des militärischen Umsturzes deutlich : 

Im März 1974 tuhrten die Affäre um General 
Spinolas Kritik an der Kolonialpolitik und die 
wachsende Unzufriedenheit in der Armee zu 
einer eno~en Zuspitzung der Lissabonner 
Staatskrise. Zunehmende Erfolge der nationalen 
Befreiungsbewegungen - zuletzt die Proklamie­
rung und weltweite Anerkennung der Republik 

Guinea-Bissau - sowie das absehbare Scheitern 
der portugiesischen Kolonialkriegsziele hat­
ten die Lunte zum Glimmen gebracht. 

Eine durch erdrUckende Kriegs lasten (1973 
fast 5~ des Staatsbudgets) angeheizte Infla­
tionsentwicklung verschärfte die wirtschaft­
liche Krisensituation des "Armenhauses Euro­
pas" Wld beschleunigte den Verelendungspro zeß 
sowie die erhöhte Kamptbereitschaft der werk­
tätigen Massen , die sich 1974 in einer mona-

Die FUhr~r der 50zialiBt ~Bchen ur.d der Kommu­
n1stischen Partei Portugals Mario Soaree(Poto 
links ) und Alvaro Cunhal(Poto Mitte) legten 
nach ihrer Rückkehr aue dem Exil ein gemein­
sames Programm der portugiesischen Linken vor . 

Der Erfolg dieser antifaschistischen Be ­
wegung wird in erster Linie davon abhängen, 
ob es gelingt: 
- die Aktionseinheit der Volks einheits bewegung 

und der demokratischen Bewegung in den 
Streitkräften zu festigen ; 

- die in zahlreichen Kommandosteilen '"on 
Staat , Armee und Wirtschaft verbliebenen 
konservativ- fasch1stischen Kräfte vollstän­
dig auszuschal ten und damit der akuten Ge­
fahr der Konterrevolution zu begegnen; 

- die beiden Hauptaufgaben der gegenwärtigen 
Kampfetappe, die Festigung der Demokratie 
und die BeendiglL~g des Kolonialkrieges, zu 
realisieren . 

Kolonlalkrlag als auslösendes Moment 

Daß der schnellstmögliChen Lösune der Ko­
lonialfrage eine erotrangige Bedeutung fUr 
Portug3ls Perspekt ive zukommt , macht ein kur-

telangen Streikwelle der Arbeiterklasse nie­
der schlug. 

Der 1973 sichtbare Aufschwung einer von der 
Demokratischen Einheitsbewegung MDP (ihr ge ­
hören Kommuni s t en , Sozialisten und Linkskatho­
liken an) angeführten Massenbewegung tür so­
ziale und politische Rechte und gegen den Ko­
l onialkrieg, erfaßte schließlich in großem 
Umfang die Streitkräfte . 

In mehr als 50 militärischen Einheiten war 
es seit Anfang 1973 zu verschiedensten Wider­
standsaktionen von Soldaten, Unteroffizieren 
und jungen Polizeioffizieren gekommen. Ebenso 
wuchs die "Bewegung der Hauptleute" seit Mitte 
1973 zu einer breiten Bewegung, die zur orga­
nisatorischen Basis des Apr ilaufstandee wur­
de. Im Zuge der sich zuspitzenden Krise des 
Regimes und des Aufschwungs der Volkskämpfe 
setzte s ich in der Armee der Gedanke durch : 
Die Streitkräfte sollten eingreifen , um dem 
Kolonialkrieg und der faschistischen Diktatur 
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in Ende zu bereiten. 

Unterschiedliche Positionen zur Lösung der kolonialen 
Frage 

Doch bp. ste l'len gerade i n der Frage der Lo­
ung des Kolonlalproblems erhebliche Meinungs­

verschiedenheiten zwischen FUhrungsper son­
lichkeiten des Mi litär rates einerseits sowie 
er portugiesischen Linken und den Befreiungs­

bewegungen andererseits . 
General Spinola verfUgte zwar die Entlas­

~ung Tausender politischer Gefangener i n An­
gola und Mo.ambi que . Er unterband jedoch noch 
nicht die anhaltenden Bombar die rungen der be ­
freiten Gebiete i n Guinea- Bissau und schei nt 
noch wie vor auf se iner These von der "Selbst­
bes timmung der Uberseegebie t e im Rahmen einer 
portugiesiechen Konfödera t ion " zu beharren. 
~m entspricht auch die Auffor derung an die 

Befreiungsorganisati onen dur ch den Lissabonner 
Mil itärrat, sie s ollten i hre Kampfhandlungen 
einstel len und s ich als "legale pol i t i sche 
Partei en" konstituieren . Der zweite Mann des 
Militärrates, General Gome s , mel dete darUber 
hinaus am 12 .5 . Zweifel an, ob die npar teien, 
1ie uns bekämpf en", die Völker von Angol a , 
~o~amb i que und Guinea- Bissau wirklich repr ä­
entierten. 

DemgegenUber f ordern die Repräsentanten der 
~emokrati sc hen Bewegung Portugal S' (MDP) die 
sofortige Beendigung aller 3 Kol onialkriege , 
die Ane r kennung de s Staates Republ ik Gui ne a­
Bissau, die rascheste Auf nahme von Verhand­
lungen mit der FRELIMO und MPLA sowie di e Ge­
währung der vollen Unabhängigke i t f Ur die af ­
rikanischen Völker . 
In e ine r Erklärung der Kommunis tischen Partei 
(PKP) vom 28 .4 . werden njegliche Projekte , die 
dar3uf abzielen , die portugiesische Kolonial ­
herrschaft in neuen Formen zu erhaltenn ener­
gisr.h zurUckgewiesen . Vielmehr bes teht die 
PKP "auf der unverzUgl ichen Aufnahme von Ver­
handlungen Ube r die baldigste Ei ns tellung der 
Kolonialkriege s owie auf der Anerkennung des 
Rechts der unte r der Herrschaft des portugi e­
sischen Koloniali smus be f indlichen Völker auf 
sofortige und volls tändige Unabhängigkeit n• 
Der Gener alsekr etär der Sozialis t ischen Partei 
(PSP), M. Soares , warnte vor der nicht zu 
verharmlosende n Gefahr der sezes sionisti schen 
GrUndung eines "r assist ischen Staates der 
weißen portugiesi schen Si edlern. 

Haltung der Befreiungsbewegungen 

Angesicht s der soeben bekanntgegebenen 

Gründung einer entsprechenden Rasslstenbewe­
gung, der nPICO- Internationale Front fUr west­
liche Solidarität" in Mo~ambique , unterstrich 
die FRELIMO, daß es "reaktionären und faschi­
stischen Elementen" nicht gelingen dürfe, nach 
dem Beispiel Rhodesien s eine "sogenannte Un­
abhängigkei t in Mo~ambique" zu proklamieren. 
GleiChzeitig erklärte die FRELIMO ihre Bereit­
schaft zu Verhandlungen mit der neuen portu­
giesischen Regierung , wenn diese "begreife, 
daß nur die Anerkennung der Unabhängigkeit des 
Volkes von Mo~ambique, geführt von der PRELl­
MO, der legitimen VOlksvertretung , den Krieg 
be enden kann". 
Ebenso erklärte A. Neto fUr die MPU : "Wir 
sind zu Verhandlungen mit den neuen portugie­
sischen Machthabern bereit, wenn von Anfang 
an unser Recht auf Unabhängigkeit anerkannt 
wird n• 
Die PAlGe hatte bereits am 25 .April d.J. ange ­
kUndig~, sie werde zur UnterstUtzung des por­
tugiesischen Volkes und der "gesunden Kräfte 
in der Armee" , ihren "Kampf ur. die nationale 
Befreiung verstärken", um das Ende der Kolo­
n ialherrschaft schneller herbeizufUhren . 

In Anbetracht der Kompliziertheit der ge ­
genwärtigen Situation wäre nichts unangebrach­
ter als eine passive, abwartende Haltung der 
antiimperialistischen Solidaritätsbewegung 
mit den afrikanischen Völkern. Denn : Weder 
ist die Gewährung der vollen nationalen Uneb­
hängigkeit noch ein rasches Ende der Kampf ­
handlungen i n Guinea- Bissau , Mo.ambique und 
Angola heute abzus ehen . Auch besteht kein 
Grund datur , die Kernforderungen der Solidari ­
tät sbewegung einer Revision zu unterziehen . 
Solange Portugal den kolonial unterdrUckten 
Völkern nicht die volle nationale Unabhängig­
keit gewährt , solange der Kampf um eine ge ­
rechte Lösung der Kolonialfrage i n Afrika und 
i n Portugal s elbs t andauert, bleibt die akti­
ve materi elle und pol itische Solidar ität mit 
den afri kani schen Völkern und i hren Be f rei­
ungsorganiSat i onen ein dr ingendes Erfor dernis . 
Da die Bundes r egierung aus der veränderten 
politischen Lage in Portugal noch immer keine 
Konsequenzen ge zogen hat, ergibt sich fUr die 
we s tdeutsche Solidaritätsbewegung die Notwen­
digkeit , i hre Akti vität en tur di e unverzUg­
l i ehe Eins t ellung der BRD-Militär hilfe an 
Portugal , f Ur die Aner kennung de r Republik 
Guine a- Bissau sowi e de r Befre iungsor gani sa­
tionen FRELlMO und MPLA als legitime Vertre ­
t er i hrer Völ ker gerade jetzt zu intensivie­
ren . 

NALItEN1E' , 
fh , 

• PAZ Auf der Liasaboner ['eu.cn:Jtr>;l­
f.ior. zum 1 . M'l. ,Hand die Forde ­
rung nach der Beendigung de>! 
Kolonialkrieges mit inl VOI'der­
grund . Auf dietltIT' Tranaparent 
zerschlägt ein Soldlit oer H>:l ­

wegung der Stl'eitkrtifte(M.I'A) 
d"s Symbol eier portu,.. .e,1' .let,en 
~'''\",cr,L·ten , den M,,,,t litt <leI' 

1'Jk"nl!: reu .f Itlfle . 



Chile 

Guillermo Rsvsst 

Cer 27. Mai: Tag der Freiwilligen A rbeit 

im Chile der Volkseinheit 

Guillermo Ravest, ehemaliger Intendant des 
chllenlsche~ Rundfunks ~laga11anes-Chile, 
~onnte der Verfolgung durch die Junta entge­
hen und ins Ausland flUchten. Er lebt heute 
1n der BRD . 

"Chile" - ':>0 stand es im Grundsatzprogramm 

der Unidad Popular zu Beginn des Jahres 1970 
_ "erlebt eine tiefe Krise , !.~e sichtbar wird 

in sozial(~ und wirtschaftlicher Stagnation, 
allgemeiner Armut und in allen Formen der Dis· 
kriminierung von Arbeitern, Bauern und ande­
ren ausgebeuteten Schichten; in den Schwierig· 

keiten, vor denen Angestellte, Intellektuelle 
Klein- und Mittelunternehmer stehen sowie 1n 
den minimalen Möglichkeiten, Ober die die 
Frauen und Jugendlichen verfUgen." 
Und diese Feststellung der Unidad Popular war 
nicht nur eine Wahlparole. 

Elend und Abhängigkeit 

Einige nUchterne Daten geben Aufschluß 
Uber die Lage einer Volkswirtschaft, deren 
Produktivkräfte brachlsBen, die vom Ausland 
abhängie war, die \Inter einer harten kapitali·· 
stischen Ausbeutung litt und auf dem Lande 
nahezu feudalistische Merkmale aufwies: 
So kontrollierten z ,B. ~ der Bevölkerung 
46% des gesamten Nationaleinkommens, während 
6~ der chilenischen Familien einen Lohn unter 
dem Niveau der sogenannten Minimallöhne (weni­
ger a18 50 US-Dollar im Monat) erhielten, des­
sen Gessotbetrag nur 17~ des Nationaleinkom­
mens'ausmachte. 

Die Konzentra~ion des Kapitals war er­
schUtterrld: 
_ 7~'der gesamten Aktiva befanden sich in den 

Händen von 1~ aller Aktiengesellschaften, 
- 1~ von 35 . 000 Unternehmen konzentrierte ~ 

der Produktion auf sich. 
Darüber hinaus gab es 
- ein Wohnungsdefizit von 500 .000 Einheiten, 
- die Rate der Kindersterblichkeit betrug et-

wa 10 , 5~. 

- von 3,5 Mio Erwerbstätigen waren 10% ar­
beitslos. 

In weniger als 12 Monaten w~~delte sich 
dieses Bild grundSätzliCh . Der Sektor der 
Volkswirtschaft, der in gesellschaftliche Ver­
fUgungsgewalt Uberging und damit zur StUtze 
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der staatlichen WirtSChaftsleitung wurde, r­
reichte eine ungeheure Steigerung und Ende 
1971 betrug sein Anteil am Nationaleinkommen 
2~. Die Latifundien wurden völlig beseiti~t. 
Die Privatbanken verschwanden , und des Kred1 t ­
wesen entw1ckel te sich zu einem wichtigen !:e ­
bel fUr die Entwicklung des Landes. Das nati o­
nale Bruttoprodukt stieg von 3 ,7% (Jahres­
durchschnitt von 1966 bis 1970) auf 6 , 5" !. '" 

ersten Regierungsjahr der Unidad Popular. 

Es blOht dal Neue 

Diese wenigen Angaben weisen zugleich Uber 
rein ökonomische Fragen h1naus . Im Herzen Chi­
les entstand eine neue Lebenskonzeption, ~in 

neues Verhältnis zur Arbeit. 
Und diese Umwandlung zeigt sich i n beeindruc io. n­
den neuen Erscheinungsformen : 
- in einer gewaltigen Beteiligung des Vol ke 

an der Leitung der Volkswirtschaft, 
in einem neuen gesellschaftlichen Verhalten, 

da die Arbeiter und das gesa~te Volk spür­
ten, wie s ich ihre schöpferische Kraft und 
Macht in ein Instrument zur Befreiung von 
Armut und Unwissenheit verwandelte . 
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Und so wurden die Wlter der christlich-demo­
kratischen Regierung Eduardo Freis schwachen 
Wld parteigebWldenen Formen der freiwilligen 
Arbeit mit der RegierungsUbernahme der Unidad 
Popular zu einer kraftvollen Massenbewegung. 
Vor allem waren es die Jugendlichen, die diese 
neue Bewegung mit gr6ßtem Enthusiasmus auf­
griffen . Sie standen aber nicht allein . Auch 
die Arbeiter des neuen gesellschaftlichen Sek­
tor s Wld die Bauern der reformierten Landwirt­
schsft machten sie sich zu eigen. 

Zu Anfang war es für die Studenten eine 
Ehrenaufgabe, ihre Ferien fUr die freiwillige 
Arbeit zu ~opfern" j sie gingen im Sommer 1971 
auf die Felder , in die Kupferminen Wld in die 
Betriebe,voller Freude Wld Lebenslust. Man 
baute Spielpl ätze , half beim Bau von Arbeiter­
wohnWlgen oder bei der Ernte . Ein wichtiger 
Teil der studentischen Aktivitäten bestand 

immer noch in der ehrenvollen Aufgabe , die 
kulturell zurückgebliebenen Teile der Bev6lke­
rung zu alphabetisieren . 
Aber es war eine qualitative Veränderung im 
Vergleich zu der freiwilligen Arbeit der vori­
gen Jahre zu bemerken . Nunmehr gingen die Ju­
gendlichen in die Betriebe Wld aufs Land ohne 
Uberheblichkeit , um den Arbeitern und Bauern 
wirklich zu helfen und nicht, um sie "poli­
tisch zu belehren" . 

Geplente Frelwll1lgenelnsllze 

Durch die Erfahrungen der freiwilligen Ar­
beit an den Wochenenden und durch eine adäqua­
te Planung erreichte diese geleistete Arbeit 
gr6ßere produktive Kraft und Effektivität . 

Die Abkommen der Studentenverbände mit staat­
lichen Institutionen - z .B. der K6rperschsft 
für Agrarreform (CORA) - zur Durchftlhrung der 
freiwilligen Arbeit haben die BedUrfnisse des 
verstaatl ichten Sektors der Volkswirtschaft 
voll berUcksichtigt. Auf diese Weise wurden 
große Aufgaben, wie der Aufbau von Anlagen fUr 
die Hähnchenpraduktion, eusschließlich durch 
den freiwilligen Arbeitseinsatz bewältigt. Hun­
derte von Anlagen dieser Art wurden von den 
Jugendlichen erbaut. 
Diese geplanten Aktionen trugen zur Diversifi­
zierung der landwirtschaftlichen Produkt ion 
bei. So konnten beispielsweise h6here Mengen 
an HUhnerfleisch angeboten werden, um die 
durch die wachaende Kaufkraft der Maasen ge­
stiegene Nachfrage zu befriedigen. 

Im Sommer 1972 wurden im Rahmen der frei­
willigen Arbeit - !Ur chilenische Verhältnis-

• -, 
se - riesige Bauprojekte durchgeführt. Im so­
genannten Plan "Wasser fUr Cabildo" - eine 
kleine Bergbau- und Landwirtschaftsregion im 
"kleinen Norden" , einer Zone mit chronischem 
Wassermangel , - arbeiteten etwa 5.000 Jungen 
und Mädchen am Bau einer Bewässerungsanlage , 
die die Bauern dieser Region immer als "unm6g­
lich" bezeichnet hatten. Mit Leidenschaft , 
Fleiß und ihrer bloßen Hände Arbeit gruben die­
se Jugendlichen solange in einem ausgetrock­
neten Flußbett, bis sie Wasser fandenj jetzt 
gibt es in Cabildo einen mehrere Quadratkilo­
meter großen See , der zur Bewässerung Tausen­
der kleiner Landwirtschaften dient . 
Die Jugendlichen , die in den Schulen und Uni ­
versitäten technische Berufe erlernten , haben 



ebenfalls ihre freiwilligen Arbeitseinsätze 
entsprechend den nationalen BedUrfnissen ge­
plant. Während der Ferien leisteten sie in 
den Salpeter-, Eisen- und Kupferminen ihren 
Bei trag. 

Chile , in seiner volkswirtschaftlichen Ent­
wicklung durch eine "unsichtbare Blockade" 
seitens der imperialistischen Mächte, vor al­

lem der USA, gestört, sah sich immer mehr vor 
große Devisenprobleme gestellt. Die Devisen­
vorräte reichten oft nicht eineal zum Import 
von Ersatzteilen fUr die strategisch wichtigen 
Industriezweige aus . Dieser Umstand veranlaß­
te weitere Tausende von Studenten , ihre Kraft 
und Kenntnisse fUr die Reparatur von Maschi­
nen und Fahrzeugen, fUr die keine Ersatzteile 
vorhanden waren , einzusetzen. Ihre Arbeit be­
deutete fUr Chile eine Einsparung von mehre­
ren Millionen Dollar, 

Die Arbeiterklasse 

Noch beeindruckender war die Freiwilligen­
Arbeit der Arbeiter, die möglicherweise weni­
ger auffällig und spek~akulär erschien . Sie 
entwickelte sich seit Ende des Jahres 1971 zu 
einer ständigen Erscheinung . In unbezahlten 
Uberstunden wurden Maschinen repariert, 
Schrott gesammelt , Gebäude ausgebessert , Die 
Arbeiter erfuhren, daß sich eine grundlegende 
Veränderung der Produktionsverhältnisse voll­
zog. Das wurde ihnen bewußt durch ihre direk­
te Beteiligung an der Leitung der Betriebe, 
durch höhere Reallöhne und durch das allmäh­
liche Absinken der Zahl der Privatkapitallsten 
und Kapitalgesellschaften , die sich frUher 
einen weit höheren Teil ihrer Arbeitsergebnis­
se angeeignet hatten. 

Die Freiwilligen-Arbeit war sehr oft die 
Antwort auf die Sabotage- und Hortungs~anöver 
der politischen und ökonomischen Reaktion. 
Beispielsweise waren Mitte 1972 plötzlich ei­
nige Stoffarten auf dem Markt nicht mehr vor­
handen . Die Textilarbeiter erhöhten daraufhin 
in freiwilliger Arbeit die Produktion dieser 
Textilien in dem Maße , daß die fehlende Menge 
ersetzt werden konnte. 
Beim Oktoberboykott der Unternehmer im glei­
chen Jahr WUCllS die Zahl der freiwilligen Ar­
beiter von Tausenden auf Hun<!erttausende . Oie 
Studenten halfen baim Be- und Entladen von 
Nahrungsmitteltranspor~en; die Medizin- und 
Krankenpflegestudenten unterstützten die pa­
triotischen Ärzte , um die medizinische Ver-
30rgung der Bevölkerung zu sichern. 
FOr die Jugend war es eine Ehre, Mitglied der 
freiwilligen Brigaden zu sein. Und es erwies 
sich als notwendig, dieser kollektiven Begei­
sterung und Opferbereitschaft einen besonderen 
Ehrentag zu widmen : Den 27 . Mai , 

Ausdruck eines Neuen Chile 

Der zweite Jahrestag der Freiwilligen- Ar­
beit war ein bewegendes Ereignis _ Das hal be 
Land war mobilisiert . Kinder säuberten Str aßen 
und Schulen, Jugendliche halfen den Bauern bei 
der Frühjahrsaussaat , Beamte und Angestell te 
im öffentlichen Dienst arbeiteten Tonnen lie ­
gengebliebener Akten auf, 
Auch die Arbeiter aus den Privatbetrieben zeig­
ten an diesem 27 . Mai 1972 ein Neues Chile . 
Sie vereinbarten mit den Unternehmern , daß 
ein Teil der Ergebnisse dieses Arbeitstages 
sowie die Löhne fUr die gemeinsamen Fondszum 
Aufbau von Kindergärten verwandt wurden . 
Dies waren Tage ohne Parteifarben . 1972 nahm 
sogar offiziell die christdemokratische Jugend 
am freiwilligen Arbeitseinsatz teil . Selbst 
der Kardinal der katholischen Kirche Chiles 
arbeitete in einem Betrieb an der Seite der 
Arbeiter , 
Der Präsident der Republik stand an der Spitze 
der freiwilligen A~beiter an diesem Tag . Zu­
sammen mit seinen Ministern, hohen Staatsbeam­
ten und einigen Botschaftern aus befreundeten 
Ländern beteiligte er sich an der Arbeit : Er 
bediente eine Werkzeugmaschine oder half den 
Arbeitern bei kleineren Arbeiten. 

Der Enthusiasmus wird zurückkehren 

Diese Aktionen und dieser schöpferische 
Geist wurden erstickt, seitdem Chile unter der 
terroristischen Diktatur leidet . Die Militär­
junta , die trotz ihrer zwischen Lob und Ma­
SChinengewehr abwechselnden Politik bis heute 
noch keine Jugendorganisation zu grUnden ver­
mochte, kann auch unter den Arbeitern und 
Bauern keinerlei Aktivität entwickeln, die den 
mini'malen Anschein einer UnterstUtzung ihres 
Handeins und ihrer Wirtschaftspolitik erwek­
ken könnte . 
Die Monopolbetriebe wurden ihren alten Besit­
zern zurUckgegeben und die Großgrundbesitzer 
erhalten ihre Latifundien zurUck. 
Die internationalen Jugendorganisationen der 
Freiwilligen-Arbeit, die frUher große Kontin­
gente nach Chile entsandten , haben ihre Bezie­
hungen mit Chile unterbrochen. Die Internatio­
nale Organisation der Freiwilligen- Arbeit , 
Service Civiles International , hat vor kurzem 
ihre chilenische Filiale ONSEV (Organisation 
der freiwilligen Arbeit in Chile) , die sich 
im Exil befindet, als einzig legitime Vertre­
ter!n bestätigt . In diesem kleinen sUdamerika­

nischen Land gibt es sie heute nicht mehr , 
aber sie wird mit dem sie tragenden Geist zu­
rUckkehren , wenn das Volk von Chile seine 
Freiheit und Demokratie wieder erobert hat . 

•••••••••••••••••••••••••••••• 
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Internatioale Kommission zur Untersuchung 

der Verbrechen in ChileJ Helsinki 21.-24.3.1974 

Wir setzen in diesem Heft den Abdruck von Dokumenten der Internationalen Kommission zur Un­
tersuchung der Verbrechen der Militärjunta in Chile , welche vom 21.-24. März in Helsinki tagte, 
fort. Nach der Abschlußerklärung der Internationalen Kommission in AlB Nr . 4/1974 veröffent­
lichen wir nun eine de r vielen Zeugenausssgen, die von der internationalen Kommission angehört 
und dokumentiert wurden. Der Bericht von Ubrimar Peixoto steht stellvertretend fUr Zehntausen­
de anderer politischer Gefangener in Chile. 

Unter den sschkundigen Chirurgenhänden pervertierter "Ärzte" wie in der Auslieferung an die 
hemmungslose , haßerfUllte Brutalität der Folterknechte machen die Gefangenen unvorstellbare 
Qualen und Erniedrigungen durch . Und Opfer s ind ausnahmslos alle , die sich der faschistischen 
Barbarei widersetzen. 

Aber dieser Terror wird die Herrschaft der Junta- Generale auf Dauer nicht sichern können _ 
im Gegenteil : Er läßt dem chilenischen Volk deutlicher als je zuvor bewußt werden , daß seine 
Einheit die Voraussetzung fUr den Sturz des Faschismus und tur eine menschenwürdige Zukunft 
ist . 

Zeugenaussage von Ubirarnar Peixoto 

Ich wurde am 12. September, einen Tag nach 
dem Putsch, in Vitacura von Carabineros ver­
haftet und dann zur Armeeschul e gebracht , die 
sich an der Ecke Apoquindo- und Amerigo Ves­
pucio Allee befindet. Die SchUler dort sind 
offensichtlich - schon von ihrer sozialen Her­
kunft her - zum größten Teil Mitglied der fa ­
schistischen Organisation "Vaterland und 
Freiheit". Der Haß , mit dem wir dort behandelt 
wurden, macht den faschistischen Charakter des 
chilenischen Putsches deutlich. 
Wir kamen um 21 Uhr in dieser Schule an , wur­
den gefoltert und mit Gewehrkolben , Schlag­
stöcken und anderen Gegenständen geschlagen . 
Wir wurden nackt in den Schulhof gedrängt , wo 
wir uns mit den Händen zur Wand aufstellen 
mußten. Dann sdllugen s ie uns auf die Hoden, 
brachten uns mit Zigaretten Brandwunden bei , 
zwangen uns niederzuknien und fesselten unse­
re Hände auf dem RUcken , während wir das Ge­
sicht auf dem Boden halten mußten. 

Am 13 . September verließen wir die Schule 
und wurden ins Nationalstadion gebracht . Es 
war 16 Uhr als wir dort ankamen - die Hände 
mit Stahldraht auf den RUcken gebunden. 16 
Stunden lang mußten wir dann mit dem Gesicht 
nach unten liegen, so fest gefesselt, daß die 
Durchblutung unterbrochen wurde. Sie traten 
auch gegen unsere FUße , was Muskelkrämpfe und 
Prellungen verursachte. Auf diese Weise und 
ohne Nahrung verbrachten wir die ersten Tage. 

B 

Im Stadion konnten wir beobachten, daß mas­

sive Foltermethoden ohne jede Uberlegung i n 
einer planlosen und nichtwissenschaftlichen 
Wei se getestet wurden. Dies änderte sich je­
doch mit der Ankunft der brasilianischen Po­
lizei. Ihre Ausbildung und Technik wurden 
jetzt nut zbar gemacht - die Folterungen wur­
den zielgerichtet und fachmännischer . Wir wa­
ren Zeugen der Folterung des Textildirektors 
von "CORFO": er war mitSchlagstöcken trak-

tiert worden , wobei ihm eine Rippe gebrochen 
wurde ; danach brachte man ihn in unsere Zelle, 
wo er einen Herzanfall erlitt. Er wäre gestor­
ben, hätten nicht einige unserer Zellengenos­
sen ihn kUnstlieb beatmet. Dann wurde er zur 
Genesung in das Armeehospital UberfUhrt . 
Ein weiterer Fall ist Luis Corvalan , der Sohn 

des Generalsekretärs der Kommunistischen Par­
tei, Luis Corvalan. Er wurde sm 16. September 
zusammen mit seiner Frau, Ruth Vuscovic zu­
hause verhaftet , ins Nationalstadion gebracht 
und sm 16 . Oktober 6 Stunden lang gefoltert . 
Man fUhrte ihn um 14 Uhr zur Folterung ab und 
brachte ihn gegen 20 Uhr zurUck . Als wir in 
unsere Zelle kamen, fanden wir ihn ohnmächtig 
von den Folterungen . Diese waren mit Strom 
durchgetuhrt worden: An den FUßen , den Beinen, 
wie auch im Gesicht konnte man die Male der 
Elektrvden sehen . Sein ganzer Körper war vio­
lett von BlutergUssen, die von den Schlägen 
herrUhrten . 
Es gibt den Fall von Marino Tomic Stefan , dem 
Neffen von Radomiro Tomic, der frOher Präsi­
dentschaftskandidat der Christdemokraten war. 
Beim Verhör wurde er nach dem politischen Ver­
halten von FUhrern der Christ- Demokratischen 
Partei wie Bernardo Leighton und Renan Fuen­
tealba gefragt. 

Bei meiner Ankunft in der Armeeschule "Ber­

nardo O' Higgins" traf ich einen Soziologen 
von der "FAO" (Ernährungs- und Landwirt­
schaftsorganisation der UN). Er wurde eben­
falls gefoltert, aber späte r auf grund von in­
ternationalem Druck und dank seiner Stellung 
als FAO- Beamter entlassen. Während der ersten 
zwei Tage meiner Gefansenschaft in einer Zel­
le des Stadions konnte ich nicht sehen , was 
draußen vorging . Aber ich konnte Frauen 
schreien hören; und von den Geräuschen her 
war es klar, daß es sich un Vergewaltigungen 
handelte . Ich kenne eine brasilianische Genos-



sin, die zweimal im Kriegsminlsterium verge­
waltigt wurde. Danach wurde sie im National­
stadion festgehalten; später ging sie nach 
Frankreich. 
Es gibt drei weitere Fälle : Den Cenossen Sorge 
Lafitte , ein uruguayanischer Graduierter in 
nFlasco", der ebenfalls brutal gefoltert wur­
de und jetzt auf seinen Prozeß vor dem Mili­
tärtribunal wartet; den Genossen Ives Marques , 
ein Bras ilianer; auch er wurde gef~ltert und 
wird vor das Militärtribunal gestellt ; den 

Genossen Pesro Tsakoumagkos , ein Argentinier, 
der gleichfalls gefoltert wurde und auch auf 

seinen Prozeß wartet . 

Wir glauben, daß s ie in Lebensgefahr sind , 
denn der Faschismus verschont niemanden . Man 

~ß unbedingt darauf hinweisen , daß tatsäch­
l i ch Brasilianer in Chile ers chossen wurden. 
So der Bericht des chilenischen Innenministe­
riums, der sm 31. Oktober in der brasiliani­
schen Zeitschrift "Vea" ver6ffentlicht wurde . 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Wilhel", M.Breuer (Mitglied des Präsidiums des Weltfriedensratea 
und Mi therausgeOer des AlB) 

25 .Jahre Weltfriedensbewegung 
Die Weltfr'edensbewegung kann in diesen Ta­

gen auf ein Vierteljahrhundert erfolgreichen 
Kampf es fUr Prieden , Sicherheit , Zusammenar­
beit , AbrUstung und antiimperialistische So­
lidarität zurOckblicken. Denn im April jährte 
sich zum 25 . Mal der Tag , an dem Pr iedens­
kämpfer au~ allen Teilen der Welt in Paris zu 
ihr em er~ten Kongreß zusammenkamen und dort 
fUr die neue inter nationale Massenbewegung 
eine erst~ organisatorische Form schufen. 

GrOndung der Weltfriedensbewegung 

Eine erste Initiative zur Schaffun~ de r 
Weltfriedensbewegung war be r eit s ein Jahr zu­
vor erfolgt : Auf Anregung einer Reihe pr omi­
nenter franzBsische r und polnischer Wissen­
schaftle r und KUnstler kamen etwa 400 Intel­
lektuelle aus 45 Ländern vom 25 . bis 28 . 
August 1948 in Wr oclaw zu einem Internationa­
len Kongreß der Geistesschaff enden zusammen . 
ErfUl lt von der Sor ge Uber die durch den Be­
ginn der Är a des Kalten Krieges und die impe­
rial istische Strat egie des "roll back" herauf­
beschworene Gefahr eines atomar en Vernich­
t ungskrieges , waren sie im Bewußtsein ihre r 
gesellschaftlichen Verantwortung ent schlossen , 
ihren Beitrag zur Er halt ung des Fr iedens und 
zur Mobilisierung de r Menschheit gegen den 
Krieg zu leis ten . Das aus dem Wroc l awer Kon­
greß hervorgegangene Ständige Komitee er gri ff 
bald darauf gemeinsam mi t der Internationalen 
Demokratischen Frauenföderation die Initiative 
zur Vorbereitung eines Weltkongr esses de r i n 
zahlreichen Lände rn entstehenden Friedensbe ­
wegungen . Am 25 . 1 . 1949 kamen schließl ich in 
Paris unter dem Vo r sitz des we l t bekannten Phy­
sikers und f r anzösischen Hochkommissar s fU r 
Atomenergie, Freder ic Jol iot- CUrie , e twa 20 
Per sBnlichkeiten , darunter de r br itische 
ei ke r und Wissenschaftstheoretiker John 

Phy­
Ber-

nal , und der sowjetische Schriftsteller Al ex­
andel Fadejew , zusammen und r ie fen zu di esem 
Weltkongr eß auf, der Ende April in Peris 
stattf inde n sollte . ln welchem Maße diese I ni­
tiative Ausdruck de r I nter essen der VBlker 
war , zeigte sich an dem Echo , das sie fand : 
Binnen zwei Monaten f and dieser Auf ruf die 
Zustimmung von i nternat i onalen und nationel en 
Or ganisationen , di e zusammen annähernd 600 
Mi l lionen Menschen vert r a t en . 
Unter der von J ol i ot- Curi e fo rmul ierten Lo sung 
"Kein Volk und kein Mensch kann Sich all ein 
vor dem Kr ieg schUtzen . Di eses Ziel kann nur 
dur ch di e geme i nsame Akt ion al l er VBlker und 
Nationen er r e icht wer den" f and vom 20 . - 25 . 
April 1949 der "Weltkongreß der Kämpfer !Ur 
den Friedenn s t att. 1784 Delegierte aus 72 
Ländern, die s i ch trotz unt erschiedlicher po­
l i t ischer und welt anschaulicher Uberzeugungen 
i n einem grundl egenden Zi el einig war en : "Al­
l es zu t un , um den Frieden zu erkämpfenn , wa­
r en i n der Salle Pleyel in Paris zusammenge-
kommen; we itere 252 Delegiert e, denen die 
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franz6s1sche Regierung kurzfristig die Einrei­
se verweigert hatte, fUhrten einen Parallel­
kongreß 1m Prager Parlament durch . In dem in 
Paris und Prag einstimmig beschlossenen "Ma­
nifest des Weltkongresses der Kämpfer fOr den 
Frieden" wurden die Prinzipien proklamiert, 
die bis heute rOr die Weltfriedensbewegung 
gUltig sind : 
"Wir sind fUr die Charta der Vereinten Natio­
nen, gegen alle Ml11tärbUndnisse, die diese 
Charta zerbrechen und zum Krieg !Uhren . 
Wir sind gegen die vernichtende Last der Ml ­
litärausgaben , die tur das Elend der Völker 
verantwortlich s ind . 
Wir sind fUr das Verbot der Atomwaffen und an­
derer Mittel zur Völligen Vernichtung der Men­
scheni wir fordern Begrenzung der ·Streitkräf­
te der Großmächte und die Errichtung einer 
i nternational en wirksamen Kontrolle der Ver­
wendung der Atomenergie zu ausschließlich 
friedlichen Zwecken fUr das Wohl der Mensch­
heit. 
Wir kämpfen f Ur die nationale Unabhängigkeit 
und die friedliche Zusammenarbeit aller Völ­
ker und !Ur das Selbetbestimmungs recht der 
Völke r als wesentliche Bedingungen fUr frei­
heit und Frieden. 
Wir wenden uns gegen alle syetematischen Ein­
schränkungen und die schließlich vollständige 
Unterdrückung der demokratischen Freiheiten, 
wodurch man dem Krieg den Weg bereiten will . 
Wir errichten die gemeinsame Fr ont fUr die 
Verteidigung der Wahrheit und de r Vernunft , 
um die Propaganda , die die öffentl iche Mei­
nung dem Krieg geneigt macht, zur Ohnmacht zu 
verurteilen . Der Weltkongreß der Kämpfer !Ur 
den Frieden verkündet laut, daß die Verteidi ­
gung des Friedens nun zur Angelegenheit aller 
Völker geworden i st . " 

Zum Abschluß des Pariser Kongr esses wurde 
als zentrales Organ der neuen Weltbewegung 
ein Weltfriedenskomitee gebildet, zu dessen 
Vorsitzendem Frederic Joliot- Curie gewählt 
wurde ; der Aufruf zur Bildung nationaler Frie­
denskomitees wurde schon bald nach dem Welt­
kongreß in zahlreichen Ländern befolgt. 

Stockholmet Appell - 500 Millionen Unterzeichnet 

Der Massencharakter der jungen Weltfriedens ­
bewegung kam bereits kurze Zeit nach ihrer 
Gründung in der weltweiten Resonanz zum Aus­
druck , die der "Stockholmer Appell" fand. Die­
s er Appell , de r auf der Stockholmer Tagung 
de s Weltfriedenskomitee s im März 1950 verab­
schiedet wurde, hatte fo l genden Wortlaut : 

"Wir fordern das absolute Verbot der Atomwaf­
fe a l s einer Waffe des Schreckens und der Mas­
senvernichtung der BeVölkerung. 
Wir fordern die Errichtung einer strengen in­
ternationelen Kontrolle , um die DurchfUhrung 
des Verbots zu sichern . 
Wir sind der Ansicht , daß die Regierung, die 
ala erete di e Atomwaffe gegen irgendein Land 
benutzt , ein Verbrechen gegen die Menschheit 
begeht und als Kriegsverbrecher zu behandeln 
i st . 
Wir rufen alle Menschen der Welt , die guten 
Willens sind, auf , diesen Appell zu unter­
zeichnen . " 

In allen Ländern der Welt wurden Unter­
schriften unter diesen Appell gesammelt , der 

10 durch den Ausbruch de s Korea- Krieges und die 

damit verbundene Gefahr des Atomwaffeneinsat­
zes durch die USA eine unmittelbare und kon­
krete politische Bedeutung erlangte. Das Re ­
sultat zeigte die Kraft der Friedensbewegung : 
mehr als 500 Millionen Männer und Frauen un­
terzeichneten den Stockholmer Appell und tru­
gen so mit dazu bei , daß eine atomare Kata­
strophe verhindert wurde. 

11. WelHrledenskongreS 

Im November 1950 fand in Warschau der 11 . 
Weltfriedenskongreß statt , an dem Delegierte 
aus bereits 81 Ländern teilnahmen. Auf diesem 
Kongreß ging aus dem 1949 gebildeten Weltfrie­
denskomitee der Weltfriedensrat hervor , de r 
Frederic Joliot- Curie zu seinem Vorsitzenden 
wählte , sein Stellvertreter wurde der italie­
nische SozialistenfUhrer Pietro Nenni. 
In seiner Satzung bekannte sich der Weltfrie­
densrat zu den folgenden Zielen : 

"Verbot aller Massenvernichtungswaffen und Be­
endigung des WettrUstens ; Beseitigung auslän­
discher MilitärstUtzpunkte j a llgemeine , gleich­
zeitige und kontrollierte AbrUstung; 
Beseitigung aller Formen des Kolonialismus 
und der Rassendiskriminierung; 
Achtung des Rechts der Völker aur Souveräni­
tät und Unabhängigkeit als wesentliche Vor­
aussetzung fUr einen dauerhaften Frieden; 
Respektierung der te rritorialen Integrität der 
Staaten; 
Nichteinmischung in die inneren Angelegenhei­
ten der Nationen ; 
Herstellung von wirtschaftlichen und kulturel­
len Beziehungen zum gegenseitigen Vorteil auf 
der Basis der Freundschaft und der gegensei­
tigen Achtung; 
friedliche Koexistenz zwischen Staaten und un­
terschiedlichen politischen Systemen ; 
bei der Lösung von Problemen zwischen Natio­
nen die Politik der Stärke durch die Politik 
de r Ve rhandlungen zu ersetzen . 11 

Belrelungsbewegungen Im WelHriedensral 

Ein Vierteljahrhundert lang haben Weltfrie­
densbewegung und Weltfriedens rat an diesen 
Zielen festgehalten und sich seit den Tagen 
der CrUndung stets als konsequente und prin­
zipienfeste Kraft erwiesen . Nur mit dieser 
klaren Linie war es möglich , jene breite An­
erkennung und UnterstUtzung aller friedlieben­
den Kräft e und der Viel zahl von nationalen 
und internationalen Organisationen zu gewin­
nen , denen der Weltfriedensrat seine Autorität 
verdankt und die ihn zu dem gewichtigen Fak­
tor in der internationalen Politik machten , 
der er heute ist . 

Im Weltfriedensrat sind gegenwärtig natio­
nale Organisationen aus Uber 120 Ländern aller 
Kontinente vertreten . Die antiimperialisti ­
schen Kräfte sind sich der Tragweite der Ak­
tionen des Weltfriedensrates bewußt - jedes 
Volk , das heute fUr Unabhängigkeit , Gerechtig­
keit und sozialen Fortschritt kämpft , weiß, 
daß es sich auf die wirksame UnterstUtzung des 



Weltrriedensrates verlassen kann. Nationale 
Befreiungsbewegungen erhalten jedOch nicht nur 
die solidarische Unter s tUtzung der Weltfrie­
densbewegung , sondern sie Sind selbst Teil 
dieser Bewegung geworden. Betrachten wir z .B. 
Afrika: Die Vertreter der Befreiungsbewegun­
gen Angolas (MPLA) , Guinea-Bi s saus (PAIGe), 
Mozambiques (FRELIMO), Namibies (SWAPO), Zim­
babwes (ZAPU) und SUd&!rikas (ANC) gehören 
heute dem Präsidium des Weltfriedensrates an . 
Oder ein anderes Beispiel: In diesem obersten 
Organ der Weltfriedensbewegung ist das kämp­
fende chilenische Volk durch Hortensia Bussi 
de Allende, Carlos Altamirano und Volodie 
Teitelboim vertreten . Mehr denn je zählen Ak­
tionen der Solidarität mit den fUr nationale 
Unabhängigkeit, gegen Imperialismus, Kolonia­
lismus, Neokolonialismus und Rassismus kämp-

schritts verändert . Die Politik der Sowjet­
union und der anderen sozialistischen Länder 
prägt entscheidend die internationale Entwick­
lung; zahlreiche unterdrUckte Völker haben im 
s iegreichen Befreiungskampf ihre nationale 
Souveränität erlangt und nutzen sie zunehmend 
im Interesse des Friedens und der internatio­
nalen Sicherheit. Heute vollzieht sich eine 
Wende vom Kalten Krieg zur internationalen 
Entspa~ung , werden die Prinzipien der fried­
l i chen Koexistenz zur Grundlage der interna­
tionalen Beziehungen , werden die Voraussetzun­
gen fUr eine umfassende Wirtschaftliche , tech­
nische und wissenSChaftliche Zusammenarbeit 
zwischen Staaten unterschiedlicher Gesell­
SChaftsordnung geschaffen . 
An diesem Wandel hat auch die Weltfriedensbe­
wegung einen großen Anteil. Denn ihr ist es in 

ASSEMBLEE MONOIA,t 

Linkes Foto : Der Genera~sekretar des i'elt ­
friedensrates , Rome~h Chand r a . 
Rechtes Poto : Weltkonferenz "Für Frieden 

fenden Völkern zu den Wichtigsten Aurgaben des 
Weltfriedensrates . Der seit der GrUndung vom 
Weltfriedensrat vertretene Geist einer sich 
ständig erweiternden Zusammenarbeit, der Offen­
he it des Dialogs und der gemeinsamen Aktion 
i s t nicht nur die Basis seiner bisherigen , 
sondern zugleich auch der Garant seiner zukünf­
tigen ErfOlge. Die aus diesen Prinzipien re ­
sultierende Kraft manifestierte sich ein­
drucksvoll im Oktober letzten Jahres auf dem 
Weltkongreß der Friedenskräfte in Moskau, dem 
mit 3200 Delegierten aus 143 Ländern breite­
sten und größten Forum der Weltöffentlichkeit 
in der Geschichte (siehe AlB Nr.1/1 974). 

VerAnderte. KrAfteverhAltnl. 

Die Welt de s Jahres 1974 unterscheidet sich 
wesentlich von der de s Jahres 1949. Das inter­
national e politische Kräfteverhältni s hat sich 
in diesen 25 J ahren zugunsten der Kräfte des 
Friedens und de s gesellschaftlichen Fort-

'.md Unabhängigkeit der Völker Indochinae n 
- Paris , Fli'bruar 1972 . 

zunehmendem Maße gelungen, alle Kräfte des 
Friedens im Kampf gegen die Kriegsgefahr und 
fUr die Errichtung eines dauerhaften demokra­
tischen und gerechten Friedens zu gemeinsamer 
Aktion zusammenzufUhren. Die wachsende Breite 
der Bewegung spiegelt sich auch in der Zusam­
mensetzung des Welt!riedensrats selbst wider. 
Von seinen annähernd tausend Mitgliedern, die 
im Februar diese s Jshres in Sofia in den Welt­
friedensrat gewählt wurden , gehört etwa die 
Hälfte dem Rat erstmalig an. Zumeist reprä­
sentieren sie neue Kräfte, Organisationen und 
Bewegungen , die s ich erst in den letzten Jah­
ren der Weltbewegung angeschlossen haben. Be­
merkenswert ist ferner , daß die Mitglieder 
des Weltfriedensrats nicht mehr überwiegend 
Einzelpersönlichkeiten , sondern in ihrer Mehr­
heit Vertreter von Parteien und nationalen 
und internationalen Organisationen sind . Im 
Ergebnis dieser Entwicklung ist auch die Basis 
der Friedensbewegung in den im Weltfriedens-
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rat vertretenen Ländern br ei t er geworden . 

Verfolgung der wel tdeutschen Frledenskomlleel 

Diese Entwi Cklung spiege l t sich auch i n 
der BRD wider. Ebenfal l s vor 25 Jahren , im 
Mai 1949 , ri ef eine Reihe von Personen zur 
Bildung eines Friedenskomite es auf . Oie orga ­
ni s ierte Friedens bewegung spie l te bal d eine 
wichtige Roll e in de r Vo lksbewegung gegen die 
WiederaufrUs tung West deutschl ands und die 
drohende Kriegsgefahr. De r St ockho l mer Appel l 
wurde von mehr a l s 2 Mi ll ionen BU r gern der 
Bundesrepublik unterzei chnet . Doch ande r s al s 
in den meisten anderen St aa ten der We lt s t ieß 
die Friedensbewegung in der BRD auf r eg ierungs­
offizielle Diffamierung und Repress i on : Am 
19 .9.1950 faßte die Adenauer-Regi erung i hren 
berUchtigten Berufsverbotbeschluß , der aus ­
drUcklich auch für die Angehör i gen dez Frie­
denskomitee s galt; am 27. 5 . 1951 wur de di e 
Plenartagung des We s tdeutsc hen Friedenskomi­
tee s polizeilich aufgelös t; im FrUhjohr 1959 
eröffnete der Bundesgerichtshof Ermi~ - l ungs ­

verfahren gegen führende Kräfte der Fri edens ­
bewegung wegen WStaats gefährdungWj am 2 . 3 . 
1959 wurde per Verwaltungs akt das Friedp.rt$~ 

komitee der BRD verboten, in der Folgezeit 
wurden ferner die Landes friedenskomitee s in 
mehreren Bundes ländern ebenfall s verboten; 6 
fOhrende Kräfte der Friedensbewegung wurden 

1m November 1959 wegen "St aa~sgefährdung " an­
ge klagt , 5 von ihnen 1m April 1960 l.U Gefäng­
nisst r afen verur teilt . Doch die Ära de~ Kal ­
ten Kriege s ist auch hier vor über - heute exi­
stie r t auch i n der BRD ei ne wachs ende Fr ie ­
densbewegung , di e i n ihr en Aktionen de r anti ­
imperialistischen So l ida r itä t und f ür fri ed­
l i che Koexistenz zu eine r Massenbewegung wur de . 

Verteidiger und Erbauer des Friedens 

Vor 2~ Jahre~ he ton te Frede r ic Joliot- Curie 
auf dem 1 . Wel tfr iede nsk ongr eß : "Wi r haben 
uns hie r nicht ve r sammelt , um von den Ve rfech­
tern des Kr ieges den Frieden zu fo rdern, son­
de rn um sie zum Fr ieden zu zwingen." Daß di e­
ser Appell zum aktiven Handeln der Völ ke r ge­
hört wurde , beweis t die Gesc hi ch te der Welt­
fr iedensbewegung . Denn s ie zeigt , daß es mög­
lich is t, durch di e Ve reinigung von Millionen 
Mensc hen i n aller Wel t im gemeinsamen Kampf 
der Sti~e der Völker Gehör zu verschaften und 
geme insame Ziele durchzusetzen . Die Bedeutung 
der Weltfriedensbewegung is t heute gr ößer a l s 
j e zuvor. Denn , wie kUrzl ich Romesh Chandr a , 
der Gener al s ekretär de s Weltfriedensrates, 
hervorhob, "die Bewegung , die al s eine Bewe­
gung der Verteidiger des Friedens begann , i s t 
zu einer Bewegung der Verteidiger und Erbauer 
de s Friedens geworden" . 
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Irak 
Wolfram Bri::inner 

Zu den Ereignissen in Irakisch­
Kurdistan 

Als der irekis che Staatspräsid~nt Al Bakr 
und KurdentUhrer Barazani am 11 .März 1970 mit 
der Unterzeichnung des "Kurdenmanifestes" den 
neunjährigen Kriegszus tand zwi schen Regierungs­
truppen und der kurdi schen Parti sanena rmee 
ein Ende setzten, wurde zugleich eine Vierjah­
resfrist bis zur Verabschiedung eines Gesetze~ 
zur Autonomie Iraki sch- Kurdistans vereinbart. 
Gemäß den im Märzmanifest tixierten 15 PUnk­
ten leitete die Baath- Regierung eine Reihe 
von Wiedergutmachungs- und Ubergangsmaßnahmen 
ein: Einführung einer kurdischen Amts sprache , 
Ernennung von Kurden zu Provinzgouverneuren 
und Ministern in der Zentral regierung, groß­
zUgige Finanzierung von Industrieprojekten, 
Bewässerungsanlagen und der Elektrifizierung 
(1973 allein in Höhe von 3 Mrd DM), Schaffung 
neuer Bildungs- und Kultureinrichtungen und 
die Aufnahme der nationalen Rechte de s kurdi­
schen Volkes in die provisorische Verfas sung. 
Die feindliche Haltung der DPK gegenüber der Nationalen 
Fronl und dem Autonomlegnetz 

Nach einjährigen programmatischen Diskus­
sionen zwischen der regierenden Baath-Partei 
(ASBP) , der Irakisehen Kommunistischen Partei 

(IKP) und der Demokrati schen Partei Kurdi ­
stans (DPK) kam es im Juli 1973 zur Konstitu­
ierung der "Nationalen Fortschritts front" . 
Doch obgleich die Front i n ihrer GrUndungs­
Charta "die Selbs tverwa ltung des kurdi schen 
Volke s " al s eine i hrer erstrangigen Aufgaben 
festschrieb, trat die DPK der Fortschritts­
front unter dem Vorwand nicht bei, man wolle 
sie damit "politisch entmUndigen" (Excerpt 
from the Higher Committee of the Progressive 
National Front ' s Clarification , Bag.1ad 1974 , 
s . 6). ASBP und IKP s tellten demgegenUber in 
einem offenen Brief an die DPK f est, "daß die 
Nationale Front ebe n die Ebene 1st, um alle 
Probleme zu lösen , alle Hindernisse zu Ube r ­
winden und alle Differenzen , welcher Art auch 
immer , beizulegen" (ebda . , S. 1) . 

Ende Dezember 1973 legte die Oberste Kom­
miSSion der Nationalen Front der DPK einen 
"Gesetzentwurf Ober die Autonomie der kurdi­
schen Region" zur Beratung und Diskussion vor. 
Fristgerecht wurde das Gesetz schließlich am 
11 .März 1974 verabschiedet . 

Dieses Autonomiege~etz erweitert und prä-



zisiert die im Nanifest von 1970 fixierten 
politischen, sozialen , kulturellen und wirt­
schaftlichen Rechte des kurdischen Volkes im 
Irak. Oie Selbstverwaltungsbes tlmmungen be­
treffen alle Gebiete , "in denen die kurdischen 
Bewohner die Mehrheit bilden". (Die wichtig­
sten Passagen dieses Autonomiegesetzes sind 
im Wortlaut auf S. 19 r abgedruckt . ) 

Barazani, der Vorsitzende der DPK, lehnte 
indessen das Autonomiegesetz ab . Die seinem 
Kommando unterstellten militärischen Einhei­
ten erBffneten die Kampfhandlungen im nördli­
chen Irak gegen arabische und kurdische Pa­
trioten, gegen dort stationierte Regierungs ­
truppen . Die Regierung Al Bakr reagierte zu-

nächst , am 1B.März 1974, mit der Order an 
die Regierungstruppen , Zusammenstöße zu ver­
meiden (vgl. dpa , 18.3.1973); Anfang April -
als die militärischen Angriffe und die Sabo­
tageakte gegen Verwaltungseinrichtungen und 
Industrieanlagen zunahmen - ordne te die Re­
gierung an, zu militärischen Gegenaktionen 
Uberzugehen. 

Das im Anschluß an diesen Artikel wieder­
gegebene Dokument der Irakischen Kommunisti­
schen Partei deckt auf, daß kurdische Mili ­
täreinheiten bereits seit Herbst 1973 Uber­
fälle auf demokratische Kräfte in Kurdistan 
verUbten; dabei wurden zahlreiche Mitglieder 
und Anhänger der IKP erschossen - so der kur­
dische Arbeiter Biya Slewa ~ 22 .1 0 .1973 -
oder eingekerkert; in Ouaradagh sprengten 
kurdische Truppen die Häuser von 30 kommuni­
stischen Arbeitern und Bauern. (Vgl. Iraqi 
Letter, No. 2 , Februar 1974, S . 16/17) . Das 
IKP- Dokument setzt s i ch mit der antidemokra­
tischen Verwaltungspraxis der Demokratischen 
Partei Kurdistans im Nordirak auseinander. 

Daran schließen sich AusfUhrungen zum Cha­
rakter der kurdischen Nationalbewegung sowie 
zu den ökono~isch-sozialen Wurzeln der sich 
in den letzten zwei Jahren zuspitzenden po­
litischen Differenzen an . Im SchluBabschnitt 
des Dokumentes ordnet die Irakische Kommuni-

stische Partei die Kurden!rage den Gesamtauf­
gaben des revolutionären Prozesses im Irak 
zu und stellt ihre prinzipielle Haltung zu 
einer demokratischen Lösung des Problems dar . 

Wer verstößt gegen das Mlrz·Manlf •• t yon 19701 

Die Führung der Demokratischen Partei Kur­
distans begrUndet ihre Ablehnung des Selbst­
verwaltungsprojekts mit dem Argument, die Ge ­
setzesvorlage widerspräche den Bestimmungen 
des "Kurdenmanifestes" von 1970 . 
Daraus leitet sie u.a . ihre aktuelle Forde­
rung ab , derzufolge die Erdölanlagen im Nord­
irak in die alleinige VerfUgungsgewalt der 
kurdischen FUhrung Ubergehen sollen . 

Hier aber verwickelt sich die DPK in einen 
eklatanten Widerspruch zum "Kurdenmanifest" , 
das , wie gesagt, die DPK 1970 mitunterzeich­
nete . Denn in Artikel 14 des Manifestes von 
1970 heißt es: "Da die Autonomie im Rahmen 
der Irakischen Republik ausgeUbt wird , liegt 
die Ausbeutung der Bodenschätze in diesem Ge­
biet (d .h. in Irakisch- Kurdistan , d .Verf.) in 
der Kompetenz der Zentralregierung" (Imple­
mentation of March 11 Manifesto, Bagdad 1972, 
S . 23). 

Mitte April d.J. wies KurdenfUhrer Bara­
zani auch ein Kompromißangebot der Baath- Re­
gierung zurUck, das eine gemischte Verwaltung 
des Erdölgebietes Kirkuk durch DPK- und Re­
gierungsvertreter vorsah . Die DPK antwortete 
mit dem Abzug ihrer 5 Minister aus Bagdad -
sie wurden inzwischen durch fUnf andere kur­
dische Repräsentanten ersetzt - und verlangte 
eine Vertagung der Autonomie um ein weiteres 
Jahr. 

Bereits hier ist der Schluß angebracht , 
daß es die rechten FUhrungskreise um Barazani 
darauf anlegen , ihre Forderungen ständig hö­
herzuschrauben und die ' Kurdenkrise ' in die 
Länge zu ziehen . 

Die Interes .. n der F.udalherren und des Imperlall,mus 

Welche Bkonomi schen und sozialen Interes­
sen verbergen sich hinter einer derartigen 
politischen Haltung der kurdischen FUhrungs­
kreise? 

Im Gegensatz zu den arabischen Landestei­
len vermochten die feudalen kurdischen Groß­
grundbeSitzer bis heute, die DurchfUhrung der 
Agrarreform in Irakisch-Kurdistan zu verhin­
dern. Während es im Ubergroßen Teil des Irak 
gelang, die Großgrundbesitzer ökonomisch und 
politiSCh zu entmachten und das enteignete 
Land an Landarbeiter und arme Bauern zu ver­
teilen , nutzten die kurdischen Feudalherren 
ihre politischen SchlUsselpositionen in der 
DPK und der Kurdenarmee , um die Enteignung 
ihrer BesitztUmer zu vereiteln . Auch hier 
handelt es sich um einen Verstoß der kurdi­
schen Seite gegen das März- Manifest von 1970 , 
wo es in Artikel 9 heißt: "Notwendig ist die 
sofortige DurchfUhrung des Gesetzes zur Agrar­
reform im kurdischen Gebiet : Liquidierung al ­
ler feudalen Abhängigkeitsverhältnisse , Aus ­
händigung der enteigneten LandstUcke an alle 
Bauern und deren Befreiune von allen noch aus ­
stehenden Steuerabgaben" (ebenda, 5.21/22). 

Zur Verteidigung ihrer Machtpositionen und 
Privilegien Sind die reaktionären Kreise der 
kurdi schen Führung gegenwärtig be~Uht, ein 
Bündnis mit dem US-Imperialismus einzugehen. 
Das dokumentiert die folgende Aussage Baraza­
nis in einem Interview mit dem Sonderbericht­
erstatter der "Washington Post, J .Hoagland : 
"Wir sind bereit, alles zu tun , was in dieser 
Region im Interesse der Amerikener liegt , 
wenn die Amerikener uns vor den Wölfen schUt­
zen. Wenn die UnterstUtzung genUgend groß ist , 
können wir die Erdölfelder von Kirkuk kontrol­
lieren und sie einer amerikanischen Gesell­
SChaft Ubergeben . . . Wir sind ein Element im 
Nahen Osten , das man nicht Ubersehen darf. Die 
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• 3r-d iJ l.cnter i<tritük - _.se it der Nlltionall,(Jie­
ru r.g des ölkonzerns If'C im Juni 1', l2 ein 
S...y m.t>Ol der lirf~weich{;n ~n t i1mpe r ialbt1sc!.efl 
1'9-! ~ tiX ~d8"r, ;R"e ... 1.l!I'u~ ,i'n Bagdad . 

'tW1len »ekäJilp!,en ~ftlv den russischen Einfluß , 
.und si,e. bil)-d,en einen großen Teil der iraki ­
~chen Arp1ee . die s.onst vielleicht gegen den 

_I:r;ap , X.uwfi t joder, g.egeQ.. Israel eingesetzt 
werden v.önnte lt' (1,J) : Weg _und Ziel, Nr . 5, Wien 
'97~'~,",~. 2pZ) , 'L 

Die Tatsache schließlich , daß die kurdische 
~g. aus dep ~den des Iran und des 1972 
enteigneten ölkonzerns 'Iraq, Petroleum Com­
ppni"e ' .. ~fangre..1chii ]of1li tär- und Finanzhilfe 
tle,ztetlt ,(vgl.. nVT, 21.3, '97~) , verweist auf 
eine fUr das irakiS'che Volk besonders bedroh­
liche Seite der gegenwärtigen Auseinanderset­
zungen . Die imperialistischen Kräfte und das 

_Sch~RegimeCSQhUr9n~d1~s, A~s~nandersetzung 
mit dem Ziel, d83 fortschrittliche Regime zu 

-schwächen , das Beispiel der Nationalen Front 
, , 

" 
• ',. I) 

IrakiljiiChe Kommunistische P a rte i 
, .• 0; , 

Die Ursachen der , ." 

und den revolutionären Prozeß im Irak zu Fall 
zu bringen. Zum zweiten geht es ihnen darum , 
so die Erklärung der iranischen Tudeh-Partei, 
"eine in der Entstehung befindliche und bei ­
spielgebende Form der Kurden- Autonomie zu ver­
eiteln" (in: UZ, 29 . 3 . 1974) . 

DIe Perspektl'le fllr eine demokratische Lösung 

Allerdings denken nicht alle Kurden, nicht 
alle Mitglieder und FUhrungskräfte der Demo­
krati schen Partei Kurdistans wj,e Barazani und 
seine Gefolgsleute . Doch scheint es , daß der 
linke FlUgel der DPK im Zuge der Vertiefung 
de s revolutionären Prozesses gegenUber dem 
fortschrittsfeindlichen und separatistischen 
FlUgel an Boden verloren hat . Darauf deuten 
auch eine Reihe von ParteiausschlUssen gegen 
linke Kräfte hin, welche der konstruktiven Zu­
sammenarbeit mit Baathisten und Kommunisten , 
einem Beitritt zur Nationalen Front sowie dem 
Autonomiegesetz positiv gegenUberatehen . Es 
bleibt zu hoffen , daß diese Strömung inner­
halb der DPK in der nächsten Zeit an Stärke 
und Einfluß gewinnt . 

Die Baathregierung und die Repräsentanten 
der Nat i onalen Fortschrittsfront sind unter­
dessen bemUht , ihr BUndnis mit dem linken 
FlUgel der kurdischen Nationalbewegung weiter­
zuentwickeln. Am 17 . April d . J . beschloß das 
Oberste Komitee der Nationalen Front die 
schnellrt~ögliche Bildung legislativer und 
exekutiver Organe in Kurdistan entsprechend 
dem Autonomiegesetz , Die Front billigte ferner 
einleitende Maßnahmen zur raschen Schaffung 
einer Nationalversammlung . Als nächster 
Schritt zur weiteren Demokratisierung der 
staatlichen Institutionen sollen - so fordert 
die IKP - direkt von den werktätigen Massen 
gewählte Volksräte mit Exekutivgewalt in den 
Provinzen geschaffen werden . 
Dies und die Durchsetzung der Agrarreform in 
der kurdischen Region Sind aktuelle Haupt­
aufgaben des revolutionären Entwicklungspro­
zesses im Irak und gleichermaßen unerläßliche 
Schritte auf dem Wege zu einer demokratischen, 
friedlichen Lösung des Kurdenproblems . 

aktuellen -Auseinandersetzung 
um die Lösung der Kurdenfrage 

l' t 'I' , ~ , 

" 
I. Reglerungtp'raxls der Demokratischen Partei 
' Kurdistans Im Nordlralt /" ( 

. -; ~! 

" Seitdem 11.0." März 1970 -übt. die Demokrati -
sche Plrtel l Wa~s1:an~JbP'RL in Irakisch-Kur­
distan Regie~srlmk~ionen aus . Sie hat dabei 
d1.e Irakisehe KOIllll1Un1.sti sc'he Partei ( IKP) , die 
un~bJ;!.ähgiien d,empkFatis<rhert kurdischen Kräfte 
und die Kon~ol]W' der Volksmassen 8usgeschal­
th . Die Eriah!Mmgen .. de-r letz.ten vier Jahre 
haben gezelgt~ daß .di~ DPK ihre Machtpos itio-

_ ~en illrl ~r}!ter: L1n~e i\l1 lntere.ss~ der feudal ­
herzo.e'n.:lUhd deI' "Bo\1r gebisie nutzte. Viele ih-

, , 1 . " .L- r I 
rer .f!l9.rlif' undJ_[unk_~.~~märe versuch~~ ihre 
pr-tvbten und- enjllstirn"iepen Par±el,1n'teressen 

a durch'zuseb:e'n . Ein~ neue I mili nr- feudale Grup-

pierung bildete s ich heraus . 

In zahlreichen , von der DPK kontrollierten 
Bezirken s tieß die Agrarreform auf massiven 
Widerstand . Arme Bauern , die durch die Agrar­
reform Land zugeteilt erhielten , wurden ver­
folgt und mit verschiedenen neuen :teuern und 
Abgaben belast et . 

Eine Vielzahl einflußreicher Mitglieder der 
DPK und ihre bewaffneten Abteilungen haben 
Sich durch Schmuggelgeschäfte und Unterschla ­
gung an Mitteln der staatlichen Entwicklungs­
projekte bereichert . Die Interessen der brei­
ten Massen der Kurden, die jahrelang die Haupt­
last der harten Kämpfe getragen haben , wurden 
ignoriert. . 



DarUber hinaus wurden währ end eine r militanten 
Kampagne im Herbst 1973 alle Organe der loka­
len Behörden zum Kampf gegen die Kommunisti ­
sche Partei und ihre Anhänger eingesetzt . 
Alle BemUhungen von Delegationen unserer Par­
tei , elle Aufrufe, Proteste und Abkommen zur 
Einstellung der Verfolgungen und zum Verzicht 
auf den Antikommunismus blieben vergeblich . 
Abkommen wurden wiederholt gebr ochen . Die auf­
richtigen Bemühungen um die Wahrung der natio­
nalen Interessen und zur Vermeidung von Blut­
vergießen wurden gröblich mißbraucht . 
Im Herbst 1973 nehm die Kampagne gegen unsere 
Partei und ihre kurdischen Parteiorganisatio­
nen schlimmste Formen an , konkret die der 
physischen Liquidierung und der massiven Ver­
folgung der Kommu.~isten , ihrer Familien und 
Bekannten . Das wurde im offiziellen Organ der 
DPK offen gutgeheißen . 
Zu den schmutzigsten Verbrechen i n dieser Zei1 
zählte die Verschleppung von 12 Funktionären 
unserer Partei , die durch das von der DPK kon­
t rollierte Gebiet vom Studium aus dem Ausland 
zurUckkehrten . Dieses Verbrechen wird wohl ge­
leugnet, doch das Schicksal dieser aktiven 
Patrioten ist bis heute unbekannt . 
Die Differenzen zwischen der Irakischen Kom­
munistischen Psrtei und den rechten Kräften 
innerhalb der Demokratischen Partei Kurdistans 
aind darin begrUndet, daß unsere Parteiorgani­
sationen in Kurdistan konsequent die Interes­
sen der Arbeiterklasse und der anderen Werk­
tätigen verfechten, die ihre fortschrittlichen 
ErrungenSChaften - so die Nationalisierungs­
maßnahmen, den Freundschaftsvertrag mit der 
Sowjetunion , die kommunistische Repräsentanz 
in der Regierung und nicht zuletzt die Schaf­
fung der Nationalen Fortschrittsfront, u . a.m. 
- entschieden verteidigen. 
Eben darin lieg t auch die eigentliche Ursache 

tUr die Intensivierung der Zusammenarbeit zwi­
schen jenen rechten Elementen der DPK auf der 
einen, den imperialistischen Mächten und dem 
Iran auf der anderen Seite . 
Diese Auseinandersetzungen sind der Hinter­
grund der feindlichen Haltung un~ der bewaff­
neten Aktionen , die die reaktionäre~ Kräfte 
de r DPK gegen unsere Partei und ihre Organisa­
tionen in Kurdistan entfachten . Die Behauptung 
jener Kräfte , der Grund ihrer feindseligen 
Kampagne gegen unsere Partei liege in der Be­
waffnung der Kommuni~ten , ist völlig unhal~­
bar . Unsere Partei legte ~tichhaltiges M'-
te rial vor , d~s den Beweis dafUr liefert , daß 
die Kanpagne gegen uns längst begonnen hatt~, 
bevor dia Kommuni~ten zur Selb~tverteidigun& 
gegen :die Militärischen UnterdrUckungsaktio­
nen überging n . 
Die~e bedrohllche i;ttt.!·'1'C~lune und dJ.e sch .... f;r-

wiegenden Folgen der Angriffe auf die f or t ­
schri ttlichen Kräfte cl.euten auf, e,1nen poli tJ ­

schen Rechtsruck inne~Qalb der DPK hln 1 auf 
ihr Zusammenaehen lIIi t der_ äußer~ten Rea,ktion , 
die diese Politik. ausltiste. ,· beklatscht,e, und 

förderte i n dar Hoffnung , ipre Var~chwö~s­

pläne durchzusetzen . Mit Sicherheit wird ein 
weiteres Festhalten an diesem politischen Kurs 
!Ur die kurdische Sache ernste Ge fahre'~ her-

r t, 
aufbeschwören und de.m ges,amten irakischen Volk 
großen Schaden zufügen . , " 

A ·0t.ll~ etf . ':ft;r::-J~ "1'. - ~ t~ 
Il'"k~schen :;v:mllfti~ t.~., 'J.lA .ru/'l"".: . 

, 
Der gegenwärtige Kampf Urll d:fpC>tL&~'it 'der 

Kurdenfrage muß sich - .so d1e Auffassung unse­
rer Partei - darauf konzentr1.eren, die politi­
sche Einheit des ITak _uf dem be~tm6g1~chen 
Wege und auf der Grundlage ~n Be~i6bungen 
voranzubringen, -d'ie dieBe' "EinhM-'t fest1!.g-e"\1 
und günstiger gestalten. 

Die nationale Befreiungsbewegung des kur~1-
sehen Volkes, ,,im Irak , di-,~ ein int$&.:t;'al;~r Cl~'" 
:;tandteil der ~eI!!Ok!'9't}SChef'l-.und pa'tri"Ot:1l5chen 
Gesamtbewe-guna: des. il;'ek~SChen Volk.,es W<y'II~ 
ist, umfaßt versch~edene ~la~6en und sdziele . .,., ' 

Gruppen , die ~.1p Intareps'l an der HeI'6tallung 
der nationalen und demokrati·Schen Reohte ver­
bindet . Diese Klassen biw .~up'p6nwid '1hr~ 
jeweiligen pol'1"t1s.chel"!, Rep!'äsen1:an'ten habe!"! 
jedoch v-ersc)lied"nart.ili~ oP.J&jt.tj, .. ye; lritere',sqen 
und \lnterschied1.iche AtiJf·fa-ssungen Uber 'd"iese 
Rechte . Darulll. ist es rUq."t. veI'WjJnderl,1cJ1 , daß 

ihre Anschauungen \lnd Ziel~ Uber ·deri 1nhal~ 
der nationalen· Rec):J.t~ji.u'seinand~r$J!hen."Auch 
i.t; es nur konseque~nt , daß ·l1ng4sich1:11 de~ 'kr­
tieflinS· des r'e;''''01u'~'-\ontireh'-pt6{zes-5e5 lind im 



ZUße der Weiterentwicklung der revolutionären 
Bewegung unse r es Landes zwischen ihnen Gegen-
s ätze auftauchen . Denn 
l ut ionären Aufgaben und 

die anstehenden revo­
langfristigen Ziele 

s tehen i m Widerspruch zu den materiellen In­
ter essen der Ausbeute r und Profiteure . ( ... ) 

Unsere Partei betr achtete die Bildung der 
Demok r atischen Partei Kurdistans während des 
2 . Weltkr ieges sowohl als eine objektive , 
durch die konkreten historischen und nationa­
len Verhäl tnisse der kur dischen Cesellschaft 
bedingte Ersche i nung , als auch als ein Pro­
dukt sich he r ausbildender sozialer Klassen mit 
unterschi edlichen Interessen in dieser Ges ell ­
schaf t . Unsere Par tei schätzte die DPK al s 
eine patriot ische , bUrgerlich- national istische 
Par tei ein, di e s i ch gegen Imper ial ismu s , 
Reaktion und die nat iona l e Unte rdrUckung de s 
kurdi schen Volke s wandte . Dar aus e r gabe n sich 
fUr die lrakische Kommunistische Par tei wich­
t i ge Ube r eins t immende Punkte und gemeinsame 
Zi ele mi t de r DPK. Im Mittelpunkt stand das 
Bestreben unser er Partei , eine Politik der 
Zusammena r beit und des Bündnisses zu entwik­
ke In . Eine Viel zahl gemeinsame r Kämpfe wurden 
unter dem Banner der Aktionseinheit in der 
Geschicht e der beiden Par teien gefUhrt. Es 
gab eine Zeit , in de r die IKP als einzi ge Pa r ­
tei fUr den Beitritt der DPK zur Nationalen 
Front eintrat . Auch stell te diese enge Zusam­
menarbeit das Verbindungsglied zwischen der 
Front der Patriotischen Allianz und der DPK 
dar, als diese s i ch ' 957 der Front anschloß . 1) 

111. HintergrUnde der IIktuellen Differenzen zwl.chen 
IKP und DPK 

( ... ) Alles in allem nahmen die Differenzen 
zwischen unseren Parteien in der letzten Zeit 
mehr und mehr den Char akter ei ner politischen , 
ideologischen und klassenmäßigen Kontroverse 
oder politischer Meinungsverschiedenheiten an , 
die sich folgendermaßen zusammenfassen las­
sen : 

1.] Wiederholt fordert en bestimmte Strömungen 
innerhalb der DPK die Auflösung unserer Par­
teiorganisationen in Kurdisten . Diese Forde­
rungen wurde n er hoben unter Vorwänden wie : 
"In Kurdistan gibt es keine Klassenunterschie ­
de", nin Kurdistan existiert keine Arbeiter ­
kl asse" , "die kurdischen Bauern lehnen kommu­
nistische Organisationen ab" oder nes ist un­
ve rnUnftig , die kurdi sche Nationalbewegung 
rot einzufärben". 
In jUngster Zeit wurde dem der Vorwand hinzu­
gefügt , daß die DPK an der Spitze der nationa­
l en Befr eiungsbewegung s t ehe und daher autori­
siert sei , darUber zu verfUgen, ob die Exi­
stenz ander er politischer Organisationen in 
der kurdischen Gesellschaft des Nordirak ak­
zept abel oder abzul ehnen sei. Dazu kommen Pa­
r olen und Forderungen , die den demokratischen 
Prinzipien diametral entgegenstehen , mit denen 
ein Monopol der politischen Tätigkeit fUr die 
DPK beansprucht und di e UnterdrUckungsprakti­
ken gegen ander e patriot ische Parteien gerecht-
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fertigt werden . All dies gipfelte in der letz­
ten Zeit in der Verfolgung , Ermordung und Ver­
schleppung von Kommunisten. Die Wurzel dieser 
Erscheinungen ist de r Antikommunismus bestimm­
ter Kreise der DPK, hinter denen sich die In­
teressen der Ausbeuterklassen verbergen und 
die von Imperialismus und Reaktion angespornt 
werden . 
Unsere Partei hat in ihre r 40jährigen Geschich­
te stets die Anmaßung irgendwelcher Kreise 
schärf stens zurUckgewiesen , Uber die Frage der 
politischen Existenz der IKP oder Uber ihr 
Recht der Inte r essenvertretung des Vo l kes -
Araber , Kurden und nationale Minderheiten -
und der Arbeiterklasse zu befinden ( . . . ) 

~.] Jene FUhrungskreise der DPK nehmen eine 
ablehnende Haltung gegenUber dem Kampf der 
arbeitenden Massen zur Durchsetzung fort ­
schrit tlicher sozialer und ökonomischer Umwäl ­
zungsn i n Kur distan ein, die im Interesse der 
Arbeiter, der armen Bauern , der Tagelöhner, 
der werktätigen Intelligenz und der anderen 
Werktätigen in Stadt und Land liegen . Diese 
Kreise versuchen , eine breite Front unte r 
Teilnahme der feudalen und auch der bUr gerli ­
chen Kräfte herzustellen , die den Interessen 
der werktätigen Massen antagonistiSCh gegen­
Ube r stehen . Sie treten unter nationalistischen 
Parol en und fUr die ErfUllung eines Programms 
auf, das sich gegen den Klassenkampf in Stadt 
und Land richtet . 
Die politi5che und soziale Entwicklung des 
Irak , seiner politischen Organisationen und 
des Massenbewußtseins haben aber schon seit 
Jahrzehnten politische Gruppierungen solcher 
Art hinter sich gelassen. Solche labilen Or­
ganisationen , die verschiedenar tige soziale 
Gruppen mit dem einzigen Ziel zusammenfassen , 
dem f ortschrittlichen Kurs und den demokrati ­
schen ErrungenSChaften den Weg zu versperren, 
können zu nichts anderem fUhren als zur Vor­
herrschaft reaktionärer Strömungen, welche 
den Werktätigen Kurdistans feindlich gesinnt 
sind . 

:3.] Ein Teil der fUhrenden Kreise der Demo­
kratischen Partei Kurdistans macht keinen Un­
terschied zwischen einerseits den frUher herr­
schenden ar abiachen Gruppierungen , die das 
kurdische Volk unterdrUckten und es seiner 
nationalen Rechte beraubten und den werktäti­
gen Massen , ihren progressiven und revolutio­
när en arabischen Kräften andererseits , die 
ebenso Opfe r der Verfolgungen und der Ausbeu­
tung waren und die kein Interesse an der Un­
terdrUckung des kurdischen Volkes haben. Ganz 
im Cegenteil : Sie kämpften auf verschiedenste 
Weise an der Seite des kurdischen Volkes fUr 
ein demokratisches System und fUr die Gewäh­
rung der nationalen Rechte fUr die Kurden und 
anderen nationalen Minderheiten im Irak . 
Wohl wurde diese schädliche Politik durch die 
chauvinistische Haltung bestimmter arabischer 
Kreise verursacht ; doch rechtfertigt das 
nicht den Ubergang einflußreicher Kreise in­
nerhalb der DPK zum engstirnigen Nationalis­
mus . 

4.] Sie gehen an die Lösungsschritte und Rege­
lung de r Kurdenfrage ei nseitig heran : Sie iso­
lieren das Kurdenproblem vom einheitlichen 
Kampf des irakischen Volkes, sie betrachten 
es losgelöst vom gegenwärtigen politischen 
Entwicklungsprozeß im Irak wie von der Weiter­
entwicklung der patriotischen Bewe~~ng, sie 
isolieren die Kurdenfrage vom aktuellen Kampf 
fUr die Realisierung der patriotischen und 
demokratischen Aufgabe n , die die gemeinsame 
Sache des ganzen irak ischen Volkes , aller pa­
triotischen Parteien und Kräfte sind. 
Diese Kreise der DPK waren mehrfach verstrickt 
in die Vorbereitung von Verschwörungen gegen 
die Regierung durch die äußere und einheimi ­
sche Reaktion. 

5J Die bornierte Haltung gewisser FUhrungs ­
kreise der Demokr atischen Partei Kurdistans 



tUhrte dazu, deß sich die DPK einer Regelung 
der Kurden/rage auf demokratischer Grundlage 
widersetzt . Diese Kreise versuchen der Auto­
nomie ihren demokratischen Inhalt zu nehmen 
und sie in einen gegen die werktätigen Massen 
gekehrten Cewaltapparat zu verwandeln. Sie 
versuchen, die Massen mit Versprechungen in 
ein gefährliches Labyrinth zu locken , indem 
sie auf Uberholte Forderungen zurUckgrel!en, 
die dem gesamten lrakischen Volk - Arabern 
wie Kurden - den eingeschlagenen Weg zum so­
zielen und politischen Fortschritt versperren 
5011en ( •.. J 

Ei.] In den letzten zwei Jahren kernen Meinungs­
verschiedenheiten zwischen unserer Partei und 
bestimmten fUhrenden Kreisen der DPK hinzu, 
die die Vorbehalte der DPK einmal geganUber 
dem anti imperialistischen und antireaktionären 
Kurs der patriotischen Regierung, zum anderen 
gegenUber der ~estigung der ~reundschaft und 
Zusammenarbeit unseres Landes mit der Sowjet­
union und den anderen sozialistischen Ländern 

betrafen . Insbesondere richteten sich ihre 
Angriffe gegen den Irakisch-Sowjetischen 
Freundschaftsvertrag , den die Volksmassen und 
Fortschrittskräfte unseres Landes als bedeu­
tende Errungenschaft, als einen sicheren Ga­
ranten fUr ein erfolgreiches Voranschreiten 
im Kampf gagen Imperiali smus , Reaktion und 
Zionismus , fUr eine sozialistische Zukunft des 
Irak begrtlßten . 

~J Einige FUhrer der OPK nehmen gegentlber den 
imperialistischen und reaktionären Staaten 
und Feinden des Irak , die vorgeben , Freunde 
des kurdischen Volkes zu sein , eine schädliche 
und falsche Haltung ein . 
Selbst die einfachen Mitglieder der OPK wis­
sen s ehr wohl um die Feindseligkeit , die Ceg­
nerschaft dieser reaktionären Krei se gegen­
Uber der Sache des kurdischen Volkes und wie 
sehr sie dessen Voranschreiten in einer demo­
kratischen und patriotischen Richtung fUrch­
ten . Obwohl unsere Partei die FUhrer der DPK 
wiederholt vor der FahrläSSigkeit einer Poli ­
tik warnte , die sich der sogenannten Unter­
sttltzung und Hilfe seitens der imperialisti ­
schen und reaktionären Staaten bedient, - al ­
so der Hilfe der Kräfte , die die arabische 
nationale Befreiungsbewegung bekämpfen - be-

harrten diese Teile der OPK suf ihrer Politik, 
die fUr die kurdische Sache und fUr die OPK 
mit gefährlichen Konsequenzen verbunden ist. 
( .. . ) 

Oie Irakische Kommunistische Partei trat 
stets fUr die Entwicklung kameradschaftlicher 
Beziehungen mit der OPK ein . Sie hat stets 
betont, daß Uneinigkeit und Feindschaft weder 
im Interesse der beiden Psrteien noch irgend­
welcher anderer patriotischer Kräfte liegen , 
sondern daß sie alleine den verschwörerischsn 
Plänen von Imperialismus und Reaktion von 
Nutzen sind . ( ... ) 
Unse re Partei ist der Auffassung , daß die Wie­
derhe r stellung einer Zusammenarbeit mit der 
Demokratischen Partei Kurdistans im Rahmen 

der Nationalen Fortschrittsfront picht ohne 
die RUckkehr der OPK zu einer anerkennenden 
Haltung geganUber dem fortschrittlichen Kurs 
der Regierung und zu den Errungenschaften un­
seres irakischen Volkes mtlglich ist; daß die 
Zusammenarbeit nicht ohne die Bereitschaft 
der DPK , die bedrohliche Kluft zu Uberwinden , 
die sich durch ihre Politik herausgebildet 
und vertieft hat, hergestellt werden kann. 
Notwendig ist zugleich die Einstellung der 
VerfOlgungen gegen Kommunisten und die Respek­
tierung des Rechtes unserer Partei auf freie 
politische Betätigung in Irakisch- Kurdistan . 
Dieses edle Ziel ist erreichbar . Seine Ver­
wirklichung hängt in erste r Linie vom Kampf 
der werktätigen Massen , von der Aktionseinheit 
aller patriotischen Kräfte und Gruppierungen 
in Kurdistan ab . 
Unsere Partei ruft alle aufrichtigen FUhrungs-
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kräfte der DPK , sie ruft die gesamte DPK auf , 
mit jener von der Reaktion angezettelten Poli­
tik in Kurdistan Schluß zu machen, die einer 
Aufsplitterung und Schwächung der patrioti­
sChen Kräfte , einer Zusammenarbeit mit dem An­
tikommunismus und einem Verzicht auf das von 
der DPK in der Vergangenheit beschlossene pa­
triotische Programm gleichkommt . 

IV. Der Weg zur Lösung der Kurdenfrllge 

Das kurdische Volk des Irak hat beretts 
'dchtige Erfole:e bei der ErfUllung einer Viel­
zahl von Bestimmungen des März-Manifestes 

I ~ver~rilg zur Beendigung des "Kurdenkrieges" 
von 1970, d.Red.) zur Gewährung seiner natio­
nalen Rechte errungen, verbunden mit der Ein­
leitung einer Reihe staatlicher Entwicklungs­
projekte in KUrdistan. 2 ) ( ••• ) 
unsere~Partei sieht die Erfordernisse zur Her­
stellung der nationalen Rechte des kurdischen 
Volkes in untrennbarem Zusammenhang mit dem 
allgemeinen Kampf des irakisehen Volkes gegen 
Imperi,lismus und Reaktion, !Ur die Festigung 

der nationalen Unabhängigkeit , fUr die Errich­
tung eines demokratischen Regimes und fUr die 
Durchtuhrung sozialer Umwälzungen. Es wäre 
unhaltbar , den Kampf des kurdischen Volkes 
vom Kampf des gesamten irakisehen Volkes zu 
isolieren. Dieser Weg zur Lösung der Kurden­
frage ist der Ausdruck objektiver und grund­
legender gemeinsamer Interessen des gesamten 
irakisehen Volkes - von Arabern, Kurden und 
nationalen Minderheiten. 

Unter den gegenwärtig in unserem Lande herr­
schenden Bedingungen ist die Selbstverwaltung 
fUr das irakisehe Volk im Rahmen der Republik 
Irak die konkrete Form der Regelung der Kur­
denfrage . ( ... ) 
Alle patriotischen Parteien treten fUr die 
Autonomie ein , auch wenn sie an Form und In­
halt verschieden herangehen. Die Lösung der 
Autonomie , deren Realisierung jetzt auf der 
Tagesordnung steht , fiel vor ein oder zwei 
Jahrzehnten auf keinen fruchtbaren Boden . So 
sehr der Kampf des kurdischen Volkes und der 
demokratischen Kräfte des Lal.des die r. ... ' ... tl1age 

Landartielter un~ arme Bauern auf einer 5ympathle­
kundgebung !Ur ~1e r,volutionäre Agr~~011tlk 
der Regierung AI ~akr . ,. 



fUr die Verwirklichung der Autonomie bleibt, 
ist die Regierungspolitik der Baath-Partei 
ein aUSSChlaggebender Faktor, da sie tur die 
Kurdenfrage eine fortschrittlichere Lösung 
sucht als alle anderen Kräfte,die zuvor im 
Irak und der ganzen Region an der Macht waren. 
( ... ) 
Die Irakische Kommunistische Partei bekräftigt 
die Notwen"digkeit und Möglichkeit zur Lösung 
,doer Kurdenfrage in unserem Lande auf demokra­
tischer Grundlage und durch die Einrichtung 
der Selbstverwaltung im kurdischen Gebiet , als 
Bestandteil des Kampfes um die Verwirklichung 
demokratischer Verhältnisse im ganzen Lande . 
Die Selbstverwaltung sollte sich in erster Li­
nie auf die Willensbekundung der werktätigen 
Massen in Kurdistan und auf die enge Zusammen­
arbeit der dortigen patriotischen Kräfte stUt­
zen. Dazu muß sie den kurdischen Werktätigen 
und dem gesamten irakischen Volk reale Vor­
teile bringen. ( .. . ) 
Das Kurdenproblem befindet sich gegenwärtig 
in einer schwierigen Phase. 
Das Gesetz Uber die Autonomie ist ein wichti­
ger Schritt auf dem Wege zur Lösung der Kur­
denfrage im Interesse des kurdischen wie des 
ganzen irak ischen Volkes . Es sichert der kur­
dischen Bevölkerung des Irak die Erweiterung 
der nationalen Rechte zu und gibt ein Bei­
spiel für den Kampf der kurdischen Bevölke­
rung in der TOrkei und im Iran . 
Die Verwirklichung des Projekts der Selbst­
verwaltung erfordert die Mobilisierung aller 
aufrichtigen Kräfte der kurdischen nationalen 
Befreiungsbewegung , insbesondere der Mitglie-

der der DPK , der Kommunisten und der fort ­
schrittlichen nationalen und unabhängigen 
Kräfte , die Zusammenarbeit mit der Baath- Par­
tei und den anderen fortschrittlichen Fakto­
ren in der patriotischen Bewegung des Irak , 
die Wiederherstellung der Kooperation und der 
Einhei tsfront. 
Die IKP warnt vor der Wilhlarbeit der Imperia­
listen und der lokalen Reaktion . Sie ruft die 
DPK zur Beteiligung sn der Nationalen Fort­
schrittsfront und am fortschrittlichen Regime 
zur Verwirklichung der edlen Ziele des kurdi­
schen und des gesamten irakischen Volke~ auf . 

Anmerkungen : 
1) Im Rahmen der "Front der Patriotischen Al­

lianz" trug das BUndnis zwischen der Ira­
kischen Kommunistischen Partei und der De­
mokratischen Partei Kurdistans wesentlich 
zum Sturz der Monarchie und zur Errichtung 
der Republik Irak im Jahre 1958 bei . Wäh­
rend des "Kurdenkrieges" von 1961 - 1970 
kämpften Tausende von kurdischen und arabi­
schen Mitgliedern der Kommunistischen Par­
tei an der Seite bzw. in den Reihen der 
kurdischen Partisanenarmee gegen die ira­
kischen Regierungstruppen . Die IKP , die 
neben der DPK die stärkste politische Or­
ganisat ion in Irakisch- Kurdistan ist , über­
nahm nach der Machtergreifu.~g Al Bakrs 1968 
eine Vermittlerrolle zwi schen der DPK und 
der regierenden Baath- Partei . Ihre BemU­
hungen - wie die der Baathisten - um die 
Einbeziehung de r "DPK als aktiver Partner 
in die Nationale Fortschrittsfront" und 
die "Verwirklichung der Selbstverwaltung 
des kurdischen Volkes" fanden Eingang in 
die GrUndungschar ta der Nationalen Front 
vom 7.7 . 1973. 

2) Vgl. AlB , Nr .10/1973 , S . 13 

(Cuelle : lRAQI LETTER , No . 3. March 1974 , Re­
port of the Central Commitee- Plenum 
of the Iraqi Communist Party (25 . 
Jan . 1974) , 5.31 - 46 ) 

Gesetz über die Autonomie 
der kurdischen Region 11. März 19'Z,4 

Tell I : Grundlage der Autonomie 

1. Kapitel - Allgemeine Prinzipien 

Artikel 1 : 

A) Die Region von Kurdistan erhält die Auto­
nomie . 
Die Benennung dieser Region erfolgt gemäß dem 
vorliegenden Gesetz . 

B) Die Region umfaßt die Orte, die mehrheit­
lich von Kurden bewohnt werden. 
Die amtliche Erhebung legt die Grenzen der 
Region gemäß nem Manifest vom 11 . März 1970 
fest . Die Register der amtlichen Volkszählung 
aus dem Jahr 1957 bilden die Grundlage , nach 
der die Nationalität der absoluten Mehrheit 
der Bevölkerung in den Orten bestimmt wird, 
die die amtliche Erhebung erfaßte . 

• 
C) Die Region ist die einzige Verwaltungsein­
hett mit eigenem und autonomem Charakt~1"'-':I,'m 
Rahmen der juristischen, politischenl undl ~ko­
nomischen Gesamtheit der irakischen Republik . 
Die Veränderungen der Verwaltung mUssen nach 
den Bestimmungen des Gesetzes de"fllerwart:üiigs­
bezirke vollzogen werden, ohne die Bestimmyn­
gen des vorliegenden Gesetzea3 H1'lfohl\!tieii . 

0) Das Gebiet ist integraler Bestandt~~es 
irak ischen Territoriums und 8eine~ aeY6lke­
rung , d .h . des irakischen Volkes. 

E) Zur Sicherung der Autonomie i&:t:....Arbir111e 
Hauptstadt des verwaltungsbezirksC 
F) Die autonomen Institutionen sind ~eathna­
teil der Institutionen dOll lrakis'cheh 'RepU-
blik . ., v! nb 

Artikel 2 : 

A) tn d.ieser Region ist· Kurdisch- neben Ar8-
51 
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bisch offizielle Landessprache. 

B) Kurdisch ist die Unterrichts sprache fUr 
alle Kur den in der Region . 
Arabischunterricht ist in allen Stufen und 

in allen Schul typen obligatorisch . 

C) In der Region werden fUr die arabische Be­
vijlkerung Schulen eingerichtet, in denen Ara­
bisch Unterrichts sprache ist und Kurdisch ob­
ligatorisch gelehrt wird . 

0) Alle BUrger der Region haben das Recht, 
die Schule zu wählen, die sie besuchen mijch­
t en, ohne RUcksicht auf ihre Mutte r sprache. 

E) In der Region ist das Bildungswesen auf al­
len Stufen gebunden an die allgemeine Staats­
politik auf dem Gebiet der Erziehung und Bil­
dung . 

Artikel 3 : 

A) Die Rechte und Freiheiten der arabischen 
BUrge r und der ander en Minderheiten werden ge­
mäß de r Verfassung , der diesbezUglichen Ge­
setze und BeschlUsse garantiert . Die autonome 
Verwal tung verpflichtet sich , ihr e Anwendung 
durchzusetzen. 

B) Die arabischen BUrger und anderen Minder­
heiten sollen in allen Einrichtungen der au­
tonomen Regierung , proportional zu ihrem An­
teil an der Bevölkerung des jeweili gen Gebie ­
t~S , vertreten sein . Sie tragen dazu bei , die 
öf fentlichen Funktionen gemäß der diesbezUg­
lichen Gesetze und BeschlUsse auszuUben . 

Artikel 4 : 

Die Justiz 1st unabhängig und das Gesetz stellt 
tur sie die einzige Aut or i t ät dar . I hre Or ga­
ne sind integraler Bestandteil des Gerichts­
wesens der lrakischen Republik . 

2 . Kapitel - Finanzen 

Artikel 5 : 

Die Region ist eine unabhängige Finanzeln­
he l t inne r halb der s t aatl ichen Finanzhoheit. 

Artikel 6 : 

A) Die Region hat einen eigenen Haushalt im 
Rahmen des einheitl ichen Finanzhaushalts des 
Staat es . 
B) Di eselben Regeln und Prinzipien, die fUr 
die Erstellung des Staatshaushal ts gelten , 
gelten auch fUr die Erst ellung des Haushalts 
der Region. C . .. ) 

Tell 11: In. tllutlonen der autonomen VerwaUung 

1 . Kapite l - Leg1slativrat 

ArtJkel 10 ; 

Der Legislativrat ist die gesetzgebende Kör­
pe r schaft , die I n der Region gewählt wird . 
Ein Gesetz bestimmt seine Satzung , seine Or­
ganisat ion und die Ve r fahrensvorschriften. 

Artikel 11 : 

A) Der Legislativrat wählt aus seinen Mit-

gliedern seinen Präsidenten, einen Vizepräsi­
denten und einen Sekr~tär. ~ . .. ) 

Artikel 12 : 

Innerhalb der Grenzen der Verfassung und der 
Gesetze hat der Legislativrat folgende Macht­
befugnisse : 
(A) Ausarbeitung seiner internen Satzung. 
(B) Annahme der legislativen BeschlUsse, die 

Entwicklung der Region und ihre lokalen 
Sozial- , Erziehungs- . Bau- und Wirtschafts­
einr:lchtungen betreffend. im Rahmen der 
allgemeinen Politik des Staates. 

(C) Annahme der gesetzliChen BeschlUsse ent­
sprechend der Entwicklung der Kultur, der 
Charakteristika und nationalen Traditio­
nen der BUrger der Region . 

CD) Annahme der Gesetzesentschließungen bezUg­
lich der halboftiziellen Verwaltungsbe­
zirke , der örtlichen Einrichtungen und -
Verwaltungen , nachdem die zuständigen zen­
tralen Autoritäten konsultiert wurden . 

CE) UberprUfung der Einzelprojekte, die vom 
Exekutivrat ausgearbeitet werden, sowohl 
auf den Gebieten der ökonomischen und so­
zialen Angelegenheiten , als auch der Ent­
wicklungsprojekte und der Angelegenheiten 
der ErZiehung , Bildung, des Gesundheits­
wesens und der Arbeit, entsprechend den 
Anforderungen der zentralen globalen Pla ­
nung des Staates und den Anordnungen fUr 
ihre Anwendung . ( • .. ) 

(I) Abstimmung tiber Mißtrauensanträge, die 
entweder den ganzen Exekutivrat oder eines 
oder mehrere seiner Mitglieder betreften . 
Demjenigen , dem das Mißtrauen ausgespro­
chen wird , wird sein Mandat entzogen . Die 
Entscheidung des Vertrauensent zugs muß 
von der Mehr heit der Mitglieder des Legis­
lativrates angenommen werden . 

2 . Kapitel Exekutivrat 

Artikeln : 

A) Der Exekutivrat ist die ausfUhrende Kör­
per schaft de r Verwaltung der autonomen Region. 

B) Der Exekutivrat setzt Sich zusammen aus 
einem Präsidenten, einem Vizepräsidenten und 
einer .. • Anzahl von 10 Mitgliedern ; diese An­
zahl kann um ein oder zwei Mitglieder Uber­
schritten werden . 

C) Der Präsident der Republik beauftragt eines 
der Mitglieder des Legislativr atsa , de n Exe­
kutivrat zusammenzusetzen und dessen Voreitz 
zu fUhren . 

D) Der beauftragte Präsident wählt die Mit­
glieder des Exekutivrats und seinen Vize prä­
sidenten aus den Mitgliedern des Legislativ­
rats oder jene , die den Bedingungen entspre­
chen , welche ein Mitglied des Legislativrats 
erfUllen muß . 
Der Präsident (des Exekutivrats , d . Rad . ) muß 
sich an den Legislatlvrat wenden , um sein Ver­
trauen einzuholen. Ist das Vertrauen einmal 
von der Mehrheit der Mitglieder des Legisla­
tivrats gewährt. wird seitens des Präsidenten 
ein Dekret zur Zusammensetzung des Exekutiv­
rats erlassen. 

E) Der Präsident und die Mitglieder des Exeku­
tivrats tragen den Rang von Ministern. C . . . ) 

Artikel 14 : 

A) Die Bezirksverwaltungen der Region sind dem 
Präsidenten des Exekutivrats unterstellt . C .. . ) 



C) Die Kompetenzen der folgenden Verwaltungen 
~i nd wie f olgt bestimmt : 

1 - Verwaltung der internen Angelegenheiten : 
Polize~ , zivile Verteidigung tL"ld Staats­
ä~ter . 

2 - Verwaltunb der sozialen Angelegenheiten : 
Gesundheitswesen , Arbeit und soziale Ein­
r ichtungen . 

3 - Ve rwalt ung der ökonomi 3chen - 'und finan­
ziellen Angelegenheiten : 
Be z irkshaushalt , lokal e Handel s - und In ­
dus trieniederlassungen . 

0 ) Die Vera ntwortung fur die Verwaltungen ob ­
liegt Mitgliede rn des Exekutivrat s , den "Ge ­
neralsek retä ren~ . Ein Stellve rtreter (mit ei ­
nem besonderen Titel) wird fUr jeden von ih­
nen ernannt . 

Artikel 15 : 

De r Exekutivrat hat folgende Machtbefugnisse : 
A) Er sichert die Einhaltung der Gesetze und 
Regelungen. 

B) Er achtet auf die Respektierung der Ge­
richt sentscheidungen. 

C) Er sorgt fUr Gerechtigkeit , Si cherheit und 
öffentliche Ordnung und sichert den Schutz 
der nationalen und l okalen tiffentlichen 
Dienste ebenso wie der Allgemeinheit und der 
Staatsgeheimniss e. 

D) Er trifft Entscheidungen zur DurchfUhrung 
alle r lokalen legislativen BeschlUsse. 

E) Er erarbeitet Projekte fUr detaillierte 
Pläne auf tikonomi schem und s ozialem Gebiet 
sowie Entwicklungsprojekte fUr Erziehung , Un­
terricht, Gesundheitswes en und Arbeit gemäß 
den Erfordernissen der zentralen globalen 
Staatsplanung und den Anordnungen ihrer An­
wendung. Er muß die s e Pläne dem Legi s lativ­
rat zur Bestätigung vorlegen , 

F) Er kontrolliert die lokalen öffentlichen 
Dienste und - Einrichtungen der Region. 

G) Er ernennt , gemäß den Dienst- und Personal-

gesetzen , die Verwaltungsfunktionäre der au­
tonomen Region , für deren Nominierung weder 
ein Dekret noch di e Zustimmung des Präsiden­
ten der Republik erforde r lich ist . Diese 
Funktionäre unter stehen denselben Geaetzen 
wie die Funktionäre der irakischen Republik 
mit dem Vorbehalt , daß i n den Verwaltungsbe­
zirken mit kurdischer Bevtilkerungsmehrhei t 
die gewählten Funktionäre Kurden s ein mUssen 
ode r Personen , die die kurdi sche Sprache per­
fek t beherrschen , ohne die Vorschriften des 
A.rtikels 0) des vo rli egenden Gesetzes zu ver­
letzen, 

H) Verwa ltung des Haushalts der Region . 

3. Kapitel - Verhältnis zwi schen der zentra­
l en Autorität und de r Verwaltung der auto­
nome,n Region 

Artikel 16 : 

Mit Ausnahme der Mac htbefugniss6 , die durch 
die Institutionen der autonomen Regierung 
kraft des vorliegenden Gesetzes ausgeUbt wer­
den , obliegt die AusUbung de r Machtbefugni sse 
im Territorium der irakis chen Republik den 
zentralen Organen oder ihr en Vertre tern. 

Artikel 17 : 

A) Oie Einrichtungen der Sicherheit s- und 
Landespolizei unterstehen de r allgemeinen Ve r­
waltung des Innenministeriums . 
Ihr Personal untersteht den Bes timmungen der 
in der irakis chen Republik geltenden Ge s etze, 
Re~elunge n und Vor schriften. ( ... ) 

Art ikel 18 : 

C) Die zentrale Autorität ernennt einen Staats­
mini s t er ; diesem obliegt die Koordination der 
Aktivitäten , die einerseits von der zentralen 
Autorität , andererseits von den Institutionen 
de r autonomen Regierung ausgeUbt werden. Er 
ist bereChtigt, an allen Sitzungen dieser In­
stitut ionen teilzunehmen. Die zentrale Auto­
rität kann einen Mini s ter !Ur diese s Amt dele­
gieren. 

D) Diese r s t aatliche Minister wird von den 
Ent scheidungen der autonomen Institutionen 
unverzUglich in Kenntni s gesetzt , 
E) Der Präs ident des Exekutivrats nimmt an 
den Sitzungen des Ministerrats teil, 

Artikel 19 : 

A) Die Kontrolle Uber die Rechtmäßigkeit von 
BeschlUssen der autonomen Institutionen wird 
vom Obers ten Gerichtshof der Republik durch 
ein Spezialorgan auageUbti dieses bes teht aua 
dem Gerichtspräsidenten und vier Mitgliedern, 
die von und aus den Mitgliedern des Obe r sten 
Gerichtshofes !Ur 3 Jahre gewählt werden und 
nur einmal wiedergewähl t werden ktinnen , ( .. . ) 

Artikel 20 : 

Der Präsident der Republik kann den Legisla­
tivrat auflös en , f alls dieser s eine Machtbe­
fugni sse nicht mehr wahrzunehmen vermag , d . h. 
wenn die Hälfte seiner Mitglieder zurUcktritt, 
wenn die gesetzlich festgelegte , zur Bes~hluß­
fassung erforderliche Zahl anwesender Mit­
gl ieder innerhalb von 30 Tagen nach Einberu­
fung des Rate s nicht erreicht werden kann, 
wenn er zweimal hintereinander das Vertrauen 
nicht gewinnen kann, wie es in Arti kel 13. D 
des vorliegenden Ge setzes definiert i s t oder, 
wenn er s ich weigert , die BeschlUsse des (ge-
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rlchtlichen, d.Red.) Spezlalorgans einzuhal­
ten , wie in Artikel 19 des vorliegenden Ge­
setzes vorgeschrieben. 

B} Im Falle einer Auflösung des Legislativ­
rats Ubernimmt der Exekutlvrat dessen Macht­
befugnisse , bis ein neuer Leglelativrat ge­
wählt 1st. Die Neuwahl muß innerhalb von 80 
Tagen nach dem Zeitpunkt der Auflösung durch 
das Dekret des Präsidenten erfolgt sein. 

Artikel 21: 

Das vorliegende Gesetz tritt mit der Veröf­
fentlichung in der offiziellen Presse in Kratt . 

Bagded, 11. März 1974 . 

AHMED HASSAN AL BAKR, Präsident des Rates des 
Revolutionskommandos. 

(Quelle : L'opinion de Bagdad, Nr. 41, 
15.3.1974 , S. 7-11) 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Kambodscha 
Anläß1ich der internationalen Solidaritätawoche zur UnterstUtzung des Kampfes des kambod­

schanischen Volkes vom 19 . -23 . März 1974 besuchte die Repräsentantin des kambodschanischen Be­
freiungskampfes, Frau Poc Mona, als Gast der "Initiative Internationale Vietnam-Solidarität" 
die Bundesrepublik . 

Frau Poc Mona - Mitglied der Mission der K6niglichen Regierung der Nationalen Einheit von 
Kambodscha (GRUNK) in Frankreich - gewährte der Redaktion des Antiimperialistlschen Informa­
tionsbulletins ein längeres Interview. 

Im 1 . Teil des Interviews , den wir im folgenden abdrucken , geht Fr au Poc Mona auf die politi­
schen , wirtschaftlichen und sozialen Veränderungen in den befreiten Gebieten Kambodschas ein. 
Weiterhin erläutert sie die Ursachen, den Umfang und die Auswirkungen der besonders in den 
letzten Wochen und Monaten - anwachsenden Massenaktlonen in den noch von Lon Nol kontrollierten 
Gebieten. 

AlB-Interview 
mit Frau Poc Mo na (1.TeilJ 

~ifä: In seiner Rede auf der internationalen 
aritätskonferenz mit Kambodscha in Paria 

im Dezember 1973 hat Thiounn Prasith , der 
Leiter der ksmbodschanischen Delegation , ei­
ne allgemeine WUrdlgung der positiven sozia­
len Veränderungen in der bef~eiten Zone gege ­
ben . K6nnen Sie einige zusätzliche Angaben ma­
chen Uber die Produktion , die Lebensmittelver­
sorgung der Bevölkerung, die Arbeit der loka­
len Volksorgane und der Jugendorganisation 
der FUNK? 

Antwort : Die FUNK ist jetzt fest in den 
Volks- und Bauernmassen verankert ; sie wird 

ständig stärker und größer i sie vereint be­
reits mehr als 8~ der Gesamtbevölkerung und 
kontrolliert mehr als 9~ des nationalen Ter­
ritoriumsi dort wird eine glänzende und hoff­
nungsvolle Volksmacht aufgebaut und gefestigt, 
mit einer sich schnell entwickelnden Wirt­
schaft , einer sich voll entfaltenden National­
kultur und einer medizinischen und sozialen 
Situation, die Sich ständig verbessert. 

In der befreiten Zone, wo sich die Verrä­
ter nicht herumzutreiben wagen, kann die Be ­
völkerung in gröBerer Sicherheit leben als in 
den vorläufig noch vom Feind kontrollierten 
Zentren. Sie kann sich hier ausreichend ver­
sorgen, und jeder nimmt aktiv sm Kampf teil, 
arbeitet mit Eifer in den Reiskulturen und auf 
den Feldern . 

Hier ein Auszug aus einem Brief aus der be­
freiten Zone, den ein junger Mann an seine 
Mutter nach Phnom Penh schrieb : nIn den be­
freiten Gebieten, da gibt es Sicherheit , Woh­
nungen, Land, Ochsen und BUffel, Reiskulturen 
und Felder. Mit einem Wort, es gibt alles , waD 
man fUr ein glUckllches Leben braucht . " 

Was die Wirtschaft angeht , so erhöhen sich 
die Ernteerträge sprunghaft, dank der Organi­
slerung von Genossenschaften, von Gruppen ge ­

genseitiger Hilfe und Produktionsinitiativen , 
die Ernte verbessert s ich stetig und der Er­
trag beträgt 3 t pro Hektar statt fruher 1 , 2 t. 



Immer häufiger werden zwei Ernten pro Jahr 
eingebracht. Di e bebaute Fläche nimmt eben­
falls zu . Das Handwerk ist wiederbelebt wor­
den. Sarongs aus Seide , Schals , Vaaen, Kera­
mikgefäße, KrUge fUr den Prahoc, gängige Ge­
brauchsgegenstände - angefertigt aus dem Me­
tall der Tausenden Tonnen von Bomben, zers tör­
ten Flugzeugen oder Panzerfahrzeugen - findet 
man Uberall in der befreiten Zone . Die tradi­
tionellen Berufe des Cießers , des Schmieds 
werden zur stark zunehmenden Herstellung von 
Ackerbaugeräten fa s t in allen Orten wieder 
susgeUbt. 

Landwi r tschaftl i che Kooper ative 
in den befr eiten Gebieten. 

Zum Beispiel: In den Handelskooperativen 
der Gemeinden und Distrikte werden Pflugmesser 
und PflUge , Sicheln und Messer zu niedrigen 
Preisen verkauft , hergestellt aus Metall "Made 
in USA". 
In den entfernteren Provinzen , wie Preah Vi­
hesr, wo das Metall "Made in USA" fehlt, wird 
dss Eisenerz von Phnom Dek genutzt (Distrikt 
Rovieng) , um SchUsseln , Ksnnen, Töpfe, Koch­
geschirre herzustellen . Verschiedene Arten 
von Windrädern, mit verbesserten Schaufeln 
werden gebaut und versorgen in großer Zahl die 
Bewässerungsanlagen . Außerdem dienen diese 
Räder als Antrieb fUr die ReisschälmUhlen . 
Die Gewinnung von Palmzucker hat sich vom 
handwerklichen Betrieb in ein mechanisiertes 
Stadium entwickelt, dsnk der pedslgetriebenen 
Schleudern und neuerdings such ~es Systems 
der hintereinander geschalteten mechanischen 
RUhrapparate . 
Ebenfalls in Preah Vihear wird Baumwolle ange­
baut , und es werden Maulbeerbäume angepflanzt; 

die Weberei entwickelt sich . 
FrOher wurde in den meisten Gemeinden das We­
berhandwerk in der Familie ausgeUbt , jetzt 
ist dies Sache der Genossenschaft. 
In Kampong Cham wird auf breiter Bssis der 
Bohnenanbau betrieben . Die teils staatliche, 
teils private Genossenschaft von Srey Santhor 
stellt hochwertige Seife her. Die gemischte 
Genossenschaft von Koh Thom in der Provinz 
Kandsl produziert Fischmehl und Salzlake. 

Auf sozialem Cebiet : Das Gesundheitswesen 
entwickelt sich. Trotz der unzähligen Schwie ­
rigkeiten konnte die medizinische Infrastruk­
tur in der befreiten Zone mit den beacheidenen 
Mitteln , die wir zur VerfUgung haben , wieder­
hergestellt werden . Ein Netz von Sanitätsein­
richtungen konnte eingerichtet werden , das 
der Bevölkerung dient und seine dringendsten 
BedUrfnis se befriedigt . In jedem "Phum" (Wei­
ler) sind Krankenpfleger, und in jedem "Khum" 
(Dorf) gibt es einen Gesundheitsausschuß. Je­
der "Srok" hat eigene Ärzte , und jeder "Khet" 
besitzt ein oder mehrere Krankenhäuser . 
Die Volksmacht, die Uber die Gesundheit der 
Bev6lkerung wacht , hat Krankenhäuser gebaut, 
ein weites Netz von Sanitätseinrichtungen auf­
gebaut . Die Gesundheitserziehung hat große Er­
folge zu verzeichnen . Gekochtes Wasser trin-
ken, das Dorf sauberhslten, Klärgruben anle­
gen etc . , das alles 1st zur Gewohnheit gewor-

1 den . 
Die Schulbildung ist völlig kostenlos . Oberall 
in den befreiten Gebieten werden Kurse organi­
siert , um den Analphabetismus zu Uberwinden. 
Die Volkss chulen erleben so Uberall auf dem 
Land und in den städtischen Zentren einen gro­
ßen Aufschwung. Jedes Dorf hat eine oder zwei 
Schulen . In der Erziehung des Volkes nehmen 

die patriotische Erziehung und das revolutio­
näre Heldentum einen besonderen Raum ein . 
Frauen, frühere Lehrer und andere patriotische 
Intellektuelle beteiligen sich aktiv an der 
Erziehung , die in der Muttersprache erfolgt. 
Gemäß den Bedingungen des Krieges , ist der 
Unterricht auf politische Ökonomie , Medizin 
und Militärwissenschaften ausgerichtet. Kul­
turelle und kUnstlerische Ausbildung wird 
ebenfalls erteilt. Sie hat natUr lieh einen 
ganz anderen Inhalt als die, die man in den 
noch besetzten Gebieten findet . Die nationale 
Kultur und die nationalen KUnate des Volkes 
kommen wieder zu ihrem Recht; ihr Thema ist 
der heldenhafte Kampf des Volkes gegen die 
imperialistischen Aggressoren. KUnstlergruppen 
veranstalten regelmäßig Vorstellungen tUr die 
Bev61kerung. Die Lehrer , die Künstler, alle 
beteiligen sich auch an der Arbeit in der 
Produktion. 
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Auf politische r Ebene : Gemäß dem politi ­
schen Programm der FUNK entwickelt , festigt 
und s tärkt sich die Volksmacht in der befrei ­
ten Zone. Von der Bevölkerung gewählte Komi ­
tees werden auf allen Ebenen eingesetzt (Dorf , 
Gemeinde , Distr ikt , Pr ovinz) und beschäftigen 
sich mit allen militärischen , politjschen, 

wirtschaftlichen, kulturellen und sozialen 
Angelegenheiten ihres Gebietes . Oberall werden 
pat riotische Massenor ganisationen aufgebaut, 
um die militäri schen , politischen , wirtschaft­
lichen , kulturellen und sozialen Aktivitäten 
anzuregen. Die ganze Bevölkerung ist organ i ­
siert : Es gibt die Vereinigung der Patrioti ­
schen Fr auen , die Vereinigung der Demokrati­
schen Frauen , die Ve r einigung der Mütter von 
Kämpfern , die Vereinigung der Bauern , der In­
tellektuellen , der Lehrer , der Patrioti s chen 

Jugend, der Demokr atischen Jugend , Gruppen de r 
Avantgarde - Jugend, der Patriotischen Kinder , 
d i e Arbe itergewerkschaft und andere . 

Frage: In den letzten Monaten und Wochen gab 
es anscheinend in den von Lon Nol kontrollier­
ten Gebieten des öfteren Massenaktionen . Wel­
ches Niveau haben diese Aktionen , vor allem 
in Phnom Penh erreicht; wer waren die sozialen 
Träger dieser Aktionen und welche ökonomischen 
und politischen Forderungen wurden erhoben? 

Antwort : Die Bewegung de s Aufs tands und der 
tapfere Kampf der Jugend , de r SchUler , Studen­
ten , Lehrer, Professoren und anderen patrio­
tischen Intellektuellen in Phnom Penh ist im 

Anerkennung der GRUNK 

durch 57 Staaten 

Folgende Länder haben die Königliche Regierung 
der Nationalen Einheit Kambodschas (GRUNK) aner-
kannt": 

1 . Afghanistan 21 . Katar 41 . Rumänien 
2 . A. R. Ägyp- 22 . V. R. Kongo 42. Sambia 

t,n 23 . V. D. R. 43 . Senegal 
3. Albani en Kore a 44 . Sierra Leone 
4 . Algeri en 24 . Kuba 45. Somalia 
5. Äquatorial- 25 . Kuweit 46. Sudan 

~inea 26 . Laos (Pa- 47 . Syrien 
6 . ulgari en thet Lao) 48 . Tansania 
7. Burundi 27 . A. R. Libyen 49 . Tschad 
8 . V.R. China 28 . Madagaskar 50 . Tschechoslo-
9 . Dahome 29 . Malta wakei 

10. DDR 30 . Mali 51. Togo 
11 . Gabun 31 . Marokko 52 . Tunesien 
12 . Gambi a 32 . Maureta- 53 . UdSSR 
13 . Guayana nien 54 . Uganda 
14 . Guine a 33 . Mauritius 55 . Ungarn 
15 . Guine a- 34 . Mongolei 56 . D. R. Viet-

Bissau 35. Niger nam 
16 . Irak 36 . Obervolta 57 . R. SUdviet-
17 . A. R. Jemen 37 . Oman nam (PRR) 
18 . V. D. R. 38. Pakistan 58. Zaire 

Jemen 39 . Palästina 59 . Zel!.tralafri-
19 . Jugoslawien 40 . Polen kanische Re-
20. Kamerun publik 

• Die Liste wurde von der kambodschanischen De-
legation auf der Pariser Solida r itätskonferenz 
im Dezembe r 1973 vorgelegt . 

gegenwärti gen Augenbli ck s ehr entwicke l t und 
von großer politi scher Bedeutung . 
Die Juge ndlichen , SchUler . Studenten und das 
Erziehungspersonal fordern von den Verrötern, 
daß s ie ihnen genügend Rei s und andere Kon­
sUr.lgUtcr geben , ihre Löhne erhöhen . die PrEi ­
se der Waren senken , mit ihren schändl ichen 
Aktionen aufhören , dem Volk d i e demokr a ti sc hen 
Freiheiten zurückgeben , aufhören , d ie Bewohn~r 
zwangseinzuziehen , keine Durch~uchungen . P1Jn­
derungen, Verhaftungen . Folterungen und Mos­
saker on der Bevölkerung mehr durchfUhren . 
Sie fordern auch , daß die Verräter unverzUg­
lieh ihre Posten räurr.en und die Macht , die 
sie usurpiert haben , ~em Volk zurUckgeben, 
damit dieses sein Ge schick und daE seines Lan­
des i n die eigenen Hände nehmen kann - unab­
hängig . souve rän und keinem fre~den Land un ­
tertan . 
Die Arbeiter und anderen Werktätigen, die Be­
amten , patriotischen Solaaten , =le ?atrioti ­
sehen Bonzen, die in den noch unter der Kon­
trolle de r Verräter befindlichen Orten, vor 
allem in Phnom Penh , leben , sind einhellig der 
Meinung , d&ß die Forderungen der Jugendlichen , 

SchUler , Studenten , Lehrer , Professoren und 
anderen patrioti schen Intellektuellen in Phnom 
Penh völlig vernUnftig , richtig und legitim 
sind , denn sie stimmen völlig überein mit den 
Forderungen der Bonzen und der Bewohner, mit 
den For derungen und de n I nteressen der ganzen 
Nation und des ganzen Volkes von Kambodscha . 

Das ist de r Grund daf Ur , daß die Volksmas­
sen von Phnom Penh , sowie die Bonzen und 

Gläubi gen , Zivilpersonen und Militärs diese 
Kampfbewegung nach Kräften unterstU tzen und 
massiv daran teilnehmen . Sie sind der Meinung , 
daß diese Kampfbewegung eine der edelsten und 
großartigsten Aktionen [Ur das Land und sein 
Volk und gleichzeitig ei ne strenge Verurtei ­
lung der zutiefst faschistischen Handlungen 
der Verräter ist . 
In dem vom Fei nd vorläufig besetzten Gebieten 
haben die Volksmassen aus verschiedenen 
Schichten und sogar die Patrioten , die noch 
i n Gefängnissen festgehalten werden, Versamm­
lungen veranstaltet , Streiks der Arbeiter und 
der SchUle r sowie Hungerstreiks organisiert , 
Feierlichkeiten zum Gedächtnis der vier jun­
gen Märtyrer- Studenten Pak Nareth , Khim Savath , 
Kry Leng , Leang Lim Ai und anderer Patrioten 
abgehalten . Sie haben eine Bewegung der ma­
teriellen und mor alischen UnterstUtzung !Ur 
die Familien, Nahestehenden und Freunde der 
Mä rtyrer ins Leben ge rufen . Diese Bewegung der 
Hilfe gewinnt immer mehr an Breite trotz ih­
res Ve rbots und der von den verr äterischen 
Oberen ausgeUbten UnterdrUckung . 



(Zur Verdeutlichung zitiert Frau Poe Mona 
im folgend en einige Beispiele aus Materialien 
de r FUNK) 

"DIE WERKTÄTIG E BEVöLKERUNG VON PHNOM PENH 
PROTESTIERT GEGEN DIE ERMORDUNG VON VIER STU-
DENTEN . (A.K.I. Februar 1974) 

Die Anzahl der Arbeiter , die um die Märty­
rer trauern, erhöht sieh mit jedem Tag. Durch 
ihre Unterstutzung und unbedingte Hilfe fUr 
den heldenmuti gen Kampf [Ur Fri eden , Demokra­
tie und ein menschenwU rdige s Leben, der von 
den Jugendlichen , SchUlern , Studenten und In­
tellektuellen gefUhrt wird, haben die Arbei­
ter und Werktätigen die faschistischen, grau­
samen und feigen Akte der an der Macht befind­
lichen Verräter angeklagt und verurteilt . 

DIE PATRIOTISCHEN SOLDATEN UND OFFIZIERE PRO­
TESTIEREN GEGEN DIE KRIMINELLEN TATEN DER 
VERRÄTERISCHEN VERWALTUNG. 

Diese Offiziere und Soldaten sehen g~nz 
klar die Wahrheit und empören sich gegen die 
faschistischen Taten der Verräter . 

Gerade jetzt haben viele patriotische Offi­
ziere und Soldaten die Verbrechen der Verrä­
ter bloßgestellt. Die Anzahl der Offiziere 
und Soldaten , die sich weigern, an der Front 
zu kämpfen , erhöht sich täglich. Viele unter 
ihnen haben den Einwohnern offen erklärt , daß 
sie die Ankunft der F .A. P. L.N. K. (der bewaff­
neten Volksstreitkräfte , d . Red . ) erwarten , um 
ihre Aktionen mit ihnen zu koordinieren , mit 
dem Ziel , die erz- antinationalen , erz- verrot­
teten , erz- faschistischen Verräter zu vernich­
ten , um dem großen Elend , das auf der Bevölke­
rung lastet, ein Ende zu se tzen und um so 
schnell wie möglich ein blUhendes Kambodscha 
wiederzuerrichten . 

PHNOM PENH: BUDDHISTISCHER GOTTESDIENST ZUM 
GEDENKEN DER PATRIOTISCHEN MÄRTYRER (A . K. I . 
14 . Februar 1974 ) 

Am Jahrestag der Buddha- Weihe (7 . Februar) 
haben die Bonzen mehre r er Pagoden in Phnom Penh 

einen Gottesdiens t zum ~edenken alle r Jugend­
lichen , SchUler , Studenten, Lehrer , Professo­
ren , Intellektuellen und anderen PatriQten 
gefeiert , die unter den Schlägen der an der 
Macht befindlichen Verräter gefallen sind . 
I nsbesondere haben sie Messen zur posthumen 
Ehrung f Ur vier Studenten gelesen , die am 26. 
und 27 . Januar verhaftet und zu Tode gefol­
tert wurden : Pak Nareth , Khim Savath , Kry Leng, 
und Leang. Lim Ai . 
Man weiß , daß die gewaltsame UnterdrüCkung der 
kämpferischen Bewegung der Jugend , der Lehrer 
und anderer Intellektueller durch die verrä­
terischen Behörden buchstäblich alle Schich­
ten de~ Bevölkerung ebenso wie den buddhisti­
schen Klerus aufgewiegelt hat. n 

Studentische Protestdemonatration g~gen die 
Vel"brechen des Lon No1-Regi mea j n Phnom 
Penh 191 ~_ 

tragel Wie sind die Aktivitäten der opposi­
one len Kräfte in den von Lon No1 noch kon­

trollierten Gebieten einzuschätzen? Hat die 
FUNK auch dort an Einfluß gew0nnen? 

Antwort : Die Jugendlichen , SchUler, Studenten , 
Lehrer , Professoren , die Arbeiter besitzen 
eine lange Kampf tradition , zunächst gegen die 
französischen Kolonialisten , was man hervor­
heben muß , gegen die japanischen Faschis ten , 
gegen die amerikanischen Imperialisten und ih­
re Lakaien, die die geschworenen Feinde der 
Nation und des Volkes von Kambodscha sind . Im 
Verlauf der letzten zwei Jahre haben sie stän­
di g gegen die Verräter gekämpft . Sie haben 
immer intensivere und sehr mutige Angriffe ge­
gen den Feind gefUhrt , sie haben die Bewegung 
des Massenkampfes entfacht und sie im Zentrum 
des Feindes mit jedem Tag verstärkt , wobei 
sie den Verrätern in zunehmendem Maße schwere 
Niederlagen zugefUgt haben , was diese mehr und 
mehr isoliert und zur Verzweiflung bringt . Es 
ist also eine Bewegung zustnndegekommen und 

ausgeweitet worden , die auch die Volksmassen 
ergriffen hat , und dieser Kampf ergänzt die 
von außen durch die bewaffneten Volksstreit­
kräfte gefUhrten Angriffe ; er trägt daher da­
zu bei , die Verräter von Phnom Penh zu stUr­
zen, die ni chts als die Aggressionsinstrumen­
te der amerikanischen Imperialisten sind . In 
ihren Forderungen haben die Jugendlichen, die 
Intellektuellen und die Arbeiter ihren Wunsch 
erklärt, die Verräter ihrer Funktionen zu 
entheben, und sie haben die FUNK und die 
GRUNK aufgefordert , die Stsatsgeschäfte im 
Lande und in Phnom Penh in die Hand zu nehmen . 

•••••••••••••••••••••••••••••• 
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Republik Südvietnam 
Um die verstärkten militärischen Auseinander setzungen 1n SUdvletnam zu be enden und die voll­

ständige Durchs etzung de s Pari ser Vietnam- Abkommens zu gewährleisten , hat die Provisorische 
Revolutionäre Regierung der Republik SUdviet nam der Sai goner Verwal tung einen 6- Punkte- Vorschlag 
unterbreitet, der 1m wesentlichen folgende Maßnahmen vorsieht : 1. Sofor tige Feuerei nsteil ung 
1n ganz SUdvietnam, 2 . Freilas sung aller pol itischen und militär ischen Gefangenen bis zum 30. 
J uni 1974 , 3 . vol le Gewährung de r demokr atischen Freiheiten, 4. baldige Bildung des National en 
Rates de r Nationalen Eintracht und Versöhnung , 5 . Dur chfUhr ung f r eier und demokratischer Wah­
len und 6. Ei nhaltung de s Par i ser Vietnam- Abkommens dur ch die bewaffneten Streitkräfte und Ve r­
minderung des fUl1tärs auf beide n Seiten . Der 6- Punkte - Plan hat fo l genden Wortlaut : 

6 Punkte-Plan der Provisorischen 
Revolutionären Regierung 

Dos Poriser Abkommen über d ie Be · 
Indigung des Krieges und die Wieder· 
hNueliung des f rledens in Vietnam 
\Of1Jrde vor über e inem Jahr unterzeich· 
net. Aber noch immer gibt 15 on vielen 
Orten Südvietnams bewoHnete Kömpfe, 
e s ist noch kein wahrhalter f ri lden ein· 

getre te n. Oie Vereinigten Stoa ten 
letzen ihr mil itörisches Engagement in 
Südvietnam sowie Ihre Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten Südvle t· 
nams fort. Sie haben widerfech tlidl 
und massiv Wollen und Kriegsmote riol 
noch SüdvIetnam transportiert, Militör· 
personal un te r l ivllem Deckmantel dort 
belouen und weiteres zur Verstär\:ung 
hinzuge zogen, sie hoben die militäri· 
sche Hilfe fü r die Soigone r Verwaltung 
verstärkt. die sie ob Instrument be­
nuUen, um Südvletnom den US·Neo· 
kolonialismus Oufzulwlngen und die 
Teilung unseres Landes zu verewigen. 
Oie Soigoner Verwoltung lebt den 
Krieg mit ome rikonlschen 0011011, Wal · 
fen und Militörberatern fort, vers törkt 
ihre Oberföne und Bombordierungen 
gegen die befreiten Gebiete. in~nsi · 

viert d ie Polizei· und ~Belriedungs· 
aktionen ~ , verstörkt die Zwong s. u ... d 
Terrormoßno hmen, die Zusomme ntre,· 
bung d er 8ev';;\e'ung. die Zwongs· 
rekrutielung w wie den Raub va ... Rc;s , 
Hob und Gut. Da nn liegt d .. Houpt­
grund für dos Leiden und dos Unglück 
unserer lo ndsleute. 
Die Provisorische Revolutio ... ö", Re· 
g lerung der Republik Südvietllom, d ie 
das Pariser Abkommen über Vietnam 
strikt verwi rklicht, hot der Gemischten 
Milltär1tomminion und der Konsultativ. 
konfe renl d er be iden südvietnames;· 
senen Sei ten wieqerholt log ische und 
v.münfl ige Vorschläge über eine rich· 
tlge Rege lung der inneren frogen Süd· 
vietnams und übe, die Verwirklienung 
des Selbstbest immung$fechles der süd · 
vietnomes;~chen Bevölkerung unterbrei. .L Dodl die Soigoner Verwaltung, die 
iede e rnsthafte Verhandlung oblehnt, 
M nutzte die Vemandluilgen, um ihre 
.biegerischen Ha ... dlungen 1101 vemüllen 
u nd zu versuene"', die E .. iste"" von 
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_I Verwaltungen, lwel Armeen, r;wel 

KontrollgebIeten und drei poIitismen 
1(~~'!..ln 5üdvietnam 11,1 negieren. 
'm vergongenen Jahr hat die 8ev6lke. 
"mg Im Süden noen dem groBen Sieg 
u"'~flr Nation im patriotischen Ka mpf 
gegen d ie amerika nische Aggresslo ... 
dos Bonner des Friedens, der Unab. 
hönglgkeit, der Demokratie und der 
notionalen Eintracht emoben, ei ... en 
"n\schlossenen Kampf geführt und In 
starkem Maße die Machenschaften, d ie 
Yerlettungen des Abkommens sowie 
die Sobotogealrte gegen den Frieden 
durch die Vereinigten Stoaten und die 
Soigoner Verwoltung lum Sct.eitem ge. 
brucnt. Die befreiten Gebiete wurden 
im wesentl ichen e molten, d ie bewoHne. 
ten Volbbefrelungskrtlfte und die revo· 
lutionäre Modl t starken lien unauf. 
hörlich. Der Kampf a ll4t r Schichten der 
8evölkerung, einschließlich d er dritten 
politisdle ... Kraft, In den von der 
Sol!=joner Verwaltung kontrollierten Ge. 
bieten für Frieden, Verwirklichung des 
Parisllf' Abkommens, Demokratie. Ver. 
besserung des l ebensstandards und 
nationale Eintrodlt entwickelt sich ,tö ... . 
d ig _Iter. Entgegen de ... Absichten der 
Vereinigten Staaten und der Soigoner 
Verwaltung, die durch ihre Rä nke ver. 
suchen, die De·focta· und De-jure. 
b is tenz der Provisorischen Revolutio. 
nöre ... Regierung der Republik Südviet. 
na m lU negieren, Mldlst dos An~hen 
der Provisorischen Revolutionaren Re. 
gierung im land und in der Wel t stän· 
d ig, sie bestötigt slen als eln~g wahr­
hafte Vertreterin der südvletllames! . 
sehen 8evölkeru ... g . Auf Grund der stön. 
digen Verletlungen des Abkommens 
durch die USA und die Solgoner Ver. 
waltung, die dadurch de ... Frieden be. 
drohen, verschörft sich jedoch d ie loge 
in Südvietnam immer mehr: 18 Jahre 
eines grausamen Aggreulon5krieges 
hoben unsere ... lo ... dsleuten · unzöhlige 
leiden und Trouer gebracht. Diese 
leiden _rde... durch die ständigen 
neuen Verbrechen der USA und der 
Soigoner Verwoltung seit einem Jahr 
fortge setzt. Desha lb strebt die Bevöl . 
kerung ouch stärker als je luvor noch 

Frieden und notionoler Eintracht und 
kömpft mit gröBerer Entschlossenheit 
als Je luvor für die strikte Realisie rung 
des Pariser Abkommens. 

Als Antwort a uf d iese dringenden 
Wünsche der verseniedenen Schichten 
unserer S..,alkerung, In Obere;m;!im . 
mung mit Geist u ... d Buch,toben d eI 
Pariser Abkommens über Vietnam und 
des Gemeinso men Kammunlques fom 
13. 6. 1973 $Owle auf der Grundloge 
des 6.Punktll-Vorsc:hloges vom 25. 4. 
1973, der om 28. 6. 1973 präzisiert 
wurde. gibt die Pravisorische Revolu tlo­
nöre Reg ierung der Republik Südviet· 
nam rur VerwinHchu ... g von Frieden 
und nationaler EIntracht in Südfietnam 
feierl ich folgende Erfdärung ab: 

1. In ganz Südvietnam müs­
sen die Waffen sofort lum 
Smweigen gebramt und die 
Feuereinsteilung strikt verwirk­
limt werden 

Es ist die legitime Forderung und der 
nodldrüdcliche Wunsch oller Sct.ichten 
der südvletnomeshdlen Bevöl.erung. 
lur gege nwärtigen Stunde d ie Waffen 
sofort tllm Sct.weigen zu bringen und 
in gonz Südvietnam die Feuereinstel. 
lung strikt 11.1 verwirk lichen. 

Im vergangen.en Jahr hoben d ie Obe r­
kommandos der beiden südl'ietnamesl. 
schen Seiten nveimol den Befeh l ,ur 
FeuerelnsteUung gegeben. Aber d ie 
Kanonen dröhnen _aer. so daß keine 
Grundfroge der Inneren Angelegenhei. 
ten Südvietna ms geregelt werden 
konnte. Die Provisorische Revolutionöre 
Regierung der Republik Südvietnom 
fordert mit Nochdrudc, daß die So igoner 
Verwoltung die FeuerelnsteUung In 
ganz Südvietnam unverzüglich und 
strikt durenführt_ 

Die Profisorische Revolulionilre Regie­
rung der RepuMik Südvietnom sdllögt 
vor : 



_ Die Regl.rungon der belden südvlet­
nalM:slsdlen Seit.n .... röH.ntlldlen uno 
vertOglldl Jede für die eigene SeIte 
• In.n Appell gleidlen Inhalts zur 
Feuereinst.llung, In dem sIe erneut ihre 
Verpflidltung bekröftlgen, die Feuer· 
einstellung zu respektieren, den FrCeden 
In Südwi.lnam !u .malten. die nodt 
.trittige:n FlOgen auf dem Vemand· 

lungs~e !u t'eiJeln und entspredlend 
Attlkel l0 des Pariser Abkommens jeden 
bewaHneten KonfNkt zu vermelden, sie 
fordern olle admlnlsuoti .... n Ebenen 
und miliUirisdten EInheiten sowie die 

elnstelldng 
Rundfunk. 
turen u. a . 
flch.n . 

In . ... ollem Wortlaut .JfJer 
Presse, Nachridltenog.n. 

Informationsmittel .... röffent· 

- Die beoid.n südvi.tnomeSoisdan Sei. 
ten werden die Internationale Kontroll­
und Oberwodlungskommission fü r dOI 
Abkomm.n über di. FeuereinsteIlung 
Inlonnieren und ihr jede Hllf. und eI'"­

forder1iche Zusammenarbeit g.wOhren, 
domlt diese Ihre KontraII· und Ober· 
wodlungsoufgaben bei der Einhaltung 
der F.uer.lnltellung wirksam erfüllen 
kann. 

und § adel G.meln.amen Kommu· 
nlqu's vom 13. 6. 1973 mull die 
Soiganer Verwaltung die Freilassung 
oll ... Vletnam.sisdten Zivil. und MlIil(lr· 
personen, dIe ,ie noch gefong.nhalt, 
unv.n:üglidl fartse t:1en. Sie ml,lll die 
Freilol$ l,Ing der Penon.n gew6hren, die 
!u politisch.n Kratten geh6ren, die 
keiner Seite ongeh6ren. und mu8 deren 
Sid'llrheit g~hren, damit sie frei zu 
ihren famlli.n und Orvanlsatlonen zu­
rückkehren können, ganz gleidl. ob lich 
die entspredtend.n Orte In dem Gebiet 
der einen oder der anderen Seite be· 
finden. 

I . 

Am 7 . November 1973 bombardierte die Saigoner Luftwaffe die 
Stadt Loe Ninh in den befreiten Getieten und zerstörte dabei 
auch das Krankenahus . 

Polil ei, d ie ihnen Jeweils unterstehen, 
auf, d ie Feuereinste lll,lng strikt zu 
respektieren und den Fried.n zu erhal· 
tM-

_ Die Oberkommandos d.r belden 
.üdvlelnamesischen Seiten geben on 
alle ' reguta~n' I,Ind irregularen bewoff· 
neten Kröfte $owie die bewaffneten 
Poli!eieinhelten, die ihnen unterstehen, 
ei nen Befehl gleichen Inhalts rur 
FeuereinJtellung und .... rpflidlten sie, 

!U einem vereinbarten Datum und lur 
... ereinbarten Stunde in ganl Südvlet­
nom die FeindseUgkeiten VQUkommen 
elnrustellen und dIe entsprechenden 
Bestimmungen über die Feuereinstel· 
lung im Pariser Abkommen, im Proto· 
kali uber die FeuereinJt.llung und die 
Gemischten MJIltc1rkommiuianen und 
1m Kommunique ... om 13. 6. 1973 ge­
winenhoft onzuwenden. 

- Die beiden sildvietnamesbdlen Sei· 
ten _rden lum gegebenen Zeitpunkt 
diese Appelle und Befehle zur Fe~\er · 

Die belden Seiten werden auch gemein­
sam od.r getrennt Oie Signatorseilen 
der Akte der Internationalen Konferenz 
über Vletnom sowie den Generals.ekre­
tar der UNO Üb.r die ~ereinbarte 
F.uereinstellung informieren. 

2. Freilassung des gesamten 
inhaftierten vietnamesisc:hen 
Zivil· und Militörp!rsonals 

Gegenwortlg _rd.n nodl immer über 
200 000 ZIvi lpersonen. dorunter auch 
Persönlichkeiten der Pro ... isorischen 
R.~olutionaren RegIerung und der 
dritten politi$Chen Kroft, sowie über 
15000 Mil ltörpersonen der Republik 
Sildvietnom, die vor dem 28. 1. 1973 Ve· 
fong engenommen wurden, fe'tgehalt. n 
und d.n unmenschlidtsten B.handlun· 
gen (n den Gefangnluin de' Salgon.r 
Verwoltung ausgHetrt 

laut Artikel a des Pariser Abkommens 

Die beiden Seiten überg.ben gegen. 
seitig olle Militar- und Zivilpersonen, 
die seit dem 28. 1. 1973 festg.nommen 
und gefangengehalten werden. 

Die Freilossung oll.r festgeholtenen 
Zivil· und Militärpenonen soll inner. 
halb von drei Monaten erfolgen, 
spatestens bis !um 30. 6. 1974. 

G.m68 Artikel a dei Protokolls über 
die Obergabe von gefang.ng.nom. 
mertem P.rsonol muS die 5olgoner Ver. 
WGltung die Folt.rungen. Massaker, 
unmenschlichen Behandlungen gegen· 
ilber nodt fellge holten.n Person.n sa. 
fort einstellen, dos B.stfofunguystem 
revidieren, das durch eine eltreme 
Sorborel gekennze'idlnet Ist, und es den 
nationalen G.sell.dlolten des Roten 
Kreuzes. die von helden Selten akz.p_ 
tiert werden, ermlSgUchen, alle Oe· 
fangertenlager IU besuchen, und dos 
sofortige Ein .... rstOndnl. für dIe Ober· 
prüfung der froglichen Orte geben. 
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3. Un.erzüglidle und '011-
ständige Gewährleistung der 
demokratischen Freiheiten für 
die Bevölkerung 

In den von der Selgoner Verwaltung 
kontrollierten Gebieten befinden sla. 
oUe Sd11a.ten der BevMkerung in der 
GeWIllt eines Unterdnickung5l"egimes, 
das aUe demokra tischen Freiheiten mil 
fOßen tritt. Die Salgoner Verwaltung 
muß unOfeniiglidl die Konltmtrotions­
Ioger beseitigen, jede Art der Unter· 
driidtung beenden, olle MgBnohmen 
lur Zwangsonsiedlung. olle undemo· 

Itratlschen Gesetze und olle Maßnah. 
men aus den Kriegneltell, die dem 
G.lst und Budtstoben des Abkommens 
widersprechen. autheben. 

Gem66 Artik.l 11 des Abkommens und 
§ \:I des Gemeinsamen Kommunlques 
_rden die beiden südvietnomesiKhen 
Sei .. " 

- voronld!relte n IUr VerwirkNchung deI 
notionalen Versöhnung und Eintracht, 
den HoB tilgen, olle Represstdlen und 
Diskriminierungen gegeniJber Personen 
und Organisotionen, die mit der einen 
oder anderen Seite 1usommengeorbei­
tet hoben, verbieten; 

- der BeviSlkerung die demokratischen 
Freiheiten garantieren : Freiheit der 
Personen, Meinungsfreiheit, Pressefrei­
heit, Versammlungsfreiheit, Organi­
sationsfreiheit, Freiheit fü r politische 
Aktivitäten, Glaubensfreiheit. Bewe­
gungsfreiheit, Freiheit der Wohl des 
Wohnsitzes, Freiheit der Wohl der Ar­
beit und der EJftstenzmittel, Recht auf 
Privateigentum und Freiheit des Unter­
nehmertums. 

Nur mit der Verwirklichung der natio· 
nalen Einiradlt und Venöhnung und 
der vollen GewCihrleistung der demo· 
kralisdlen Freihe iten für ctie Bevölke· 
rung kann der Nationale Rot der Natio­
nalen Einlrodli und Versöhnung sdlnell 
gebildet Werden und wirksam arbeI­
ten, können allgemeine, wir\:lich freie 
und demokratisdle Wohlen durchgeführt 
werden, können olle Bürger, olle poli­
tischen und konfessionellen Stromun­
gen, olle gesellschaftNdlen Orgonisatio­
nen In Südvietnani im echten Geist der 
natIonoien Versöhnung und Eintracht 
Ihre Kraft und Ihr Tolent dem Wieder­
aufbau des landes In Frieden widmen. 

4. Schnelle Bildung des Na­
tionalen 'Rates der Nationalen 
Eintracht und Versöhnung 

Bisher sind alle Verwaltungen. die sidl 
In Saigon obliSsten, omerikanischer 
Herkunft. Diese Verwaltungen unter­
sdleiden sich durch dos Ausmo6 Ihrer 
diktatorischen, kriegsliJstemen und fa­
sdllsti«hen Poli tI k, ihre Abhängigkeit 
von den Vereinigten Staaten und ihre 
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Tätigkeit. die den h3dulen Interessen 
der Nallion und den gerechten Wün­
schen der Bevölkerung widerspricht. 
Durch dos Poriser Abkommen über 
Vietnam hoben sid! die Vereinigten 
Sioaten verpflid!tet. dos Recht der 
Selbstbostimmung der Bevölkerung 
Südwletnams zu respektieren und dieser 
k8llne potitisdle Tenden: blw. Person 
oufzurwingen und die Existenz von zwei 
Verwaltungen, "wel Armeen, zwei Kon­
trongebieten und drei politischen Kraf­
ten In Südvietnam anluerhnnen. Oie 
d ritte politische Kratt. die aus Organi­
sationen und Pers6nlldlkelten unter­
schiedlicher politischer und konfenio· 
neller Strömungen besteht, d ie auf kei­
ner der beiden Selten stehen und dem 
Abkommen lustimmen und die gegen­
wärtig In Südvietnom oder im Ausland 
leben, Ist eine reale Tatsache. Im 
letIten Jahr hot die Salgoner Verwal­
tung mit ollen Trias versucht, die 
Ekistenl dieser dritten politischen Kraft 
11,1 negieren, und sie hot die Zwangs­
und RepressionsmgBnahmen gegen sie 
vell'tartt. SI. hot tl Jd1t nur lahlreiche 
Personen dieser politischen Kraft In Haft 
geholten, sondem auch andere einge­
kerkert. Oie dritte politische Kraft Ist 
Jedoch aktiv geblieben und leistet 
ihren Beitrag zum gemeinsamen Kampf 
der Bevölkerung für Frieden, Unab· 
hängigkeit, Demokra.e und oallonale 
Vell'6hnung und Eintracht. Oie18 Kratt 
mu6 eine würdige Rolle Im gegenwlir­
ligen und zukünftigen pollthchen leben 
In SüdvJetnam spielen. 

Oie Provisorische RevolutIonöre Regle. 
rung der Republik Südvietnam sdllögt 
.tne baldige Bildung des Nationalen 
Rates der Nationalen Eintracht und Ver­
söhnung, bestehend aus drei gleld1en 
Teilen, vor, spatestens drei Monate 
noch dem Inkrafttreten des oben ge_ 
nonnten Appells und des Befehls lur 
FeuereJnstellung. 

Jede südvietnomeslad'le Seite wird Ihre 
Vertreter in den Rot delegieren. Oie Ver_ 
treter der dritten Komponente werden 
noch dem Prinzip, daß die dritte poil · 
tische Kraft im Rot eine unobhängige 
und gleldlberechtigte Stimme und Posi­
tion befoltzt. delegiert. Entspredlend 
diesem Prinrlp werdJln belde südviet· 
namesischen Seiten eine Qemeinsome 
Erldärung oder getrennte Erklärung 
gleidlen Inhalts abgeben, In der Ihre 
Bereitschaft zum Ausdruck gebracht 
wird, doß sie fidl Im Geiste der notio­
nolel'l Vers6hnung und Eintracht, der 
Gle ldlberechtig(lng und gegenseitigen 
Achtung mit Organisotionen bzw. Per· 
sönlichkeiten der dritten politisdlen 
Kraft konsultIeren werden, um den Rat 
IU bilden. 

Gleid! nad! 'einer Bildung wird der 
Nationale Rot der Nationalen Eintracht 
~nd Versöhnung olle seine Bemühun· 
,en auf die VerwCridlchung der Aufga_ 
ben konzentrieren, die Einhaltung des 
Abkommens, die Verwirtildlung der 
nationalen VerslShnung und Eintradl t, 
die Gewährleistung der demokratischen 
Freiheiten, die Organislerung der aU-

gemeinen Wahlen und die FeJtlegung 
der Regeln und FormaliUlten für d l. 
Dur~lührung der aUgemeinen und ört­
lichen Wahlen entsprechend den Be­
stimmungen des Artikels 12b des Ab­
kommens durch balde südvietnamflsl. 
s.che Selten IU fiSrdem. 

5. Durdlführung wahrhaft 
freier und demokratischer oll· 
gemeiner Wahlen 
Bhher wurden olle Wahlen unter dem 
Solgoner Regime von den USA Inspl­
tiert. Das waren falsche Wahlen, ~Eln­
persC!ftlt'l--Forcen ohne Jeglichen Wert. 
Entsptechtlfld dem Pariser Vletnamab­
kommen .,.,.rcI die sOdvletnamtlslsche Be­
.alkerung durch wuhrhoft freie und 
demokratische allgemeine Wohlen unter 
Internationaler Oberwadlung Ober die 
politische Zukunft sodvletnams entschel· 
den, Wahrhaft freie und demolr;rab:he 
allgemeine Wahlen k61'1nen nur unter 
Bedingungen des FrJedens, der notio­
noien Versöhnung und Eintracht und 
IM! Gewöhrteiltung der demokratlld'ten 
Frellwlten der Be-t6lkerung durchge­
fü hlt werden. 

Dos Datum tor die OurchfOhrung der 
ollgel):1elnen Wohlen wird vom Natio­
nolen Rot der Nationa len Eintracht und 
Ven6hnung festgelegt. Oie Provisori­
Sche RevoluUonöre Regklrung der Re­
publik SOdvl8tnom schl~t Ih rersetI. 
war, die allgemeinen Wahlen spateltens 
ein Jahr noch Bildung des Rates durch· 
rllfOhren, 

D.urm die allgemeinen Wahle" wahlt 
die südwetnameslsche Bev6lkerung eine 

'konsbtvlerende Versammlung, die eine 
Veriouurtg ausol'belt.n wird, die den 
WOnschen der BeYlSlk~rung entspricht 
und die die offizielle Regierung Süd­
"elnams bilden wird. 

6. Lösung der Frage der be­
waHneten Kräfte 
Im Dienste der neokoloniaUstfschen 
PliSne der USA und Ihrer aslot,tlschen 
Interessen benutzte und benutlt die 
Saigoner Verwaltung Ihre bewaffneten 
Krötte lur Verletzung des Pariser Ab­
kommens und wr Sabotage des Frie­
del'ls. Sie verstörtt die Zwangsrekrutie' 
rungen 'Ion SoIdoten und setzt Ihre 
A.rmee für Verbrechen gegen dos Volk 
ein, wahrend rid! die große Mehrheit 
der Saigoner Soldaten nach Frieden 
sehnt. um on ihren Herd und 1 1,1 ihrer 
Arbeit Iurüd::kehren 11,1 ~6nnen. 

Oie Salgoner Verwaltung muß auf ihre 
kriegslüJteme Politik verzichten und ge­
wöhrlelsten, daß IhAl bewaffneten 
Krdfte dOI Abkommen strikt einhalten, 
die FeuereinsteIlung respektieren und 
olle Anschläge auf leben und Out der 
Bevölkerung einstellen. 

O.mall dem Abkommen werden belde 
südvietnamesi,dlen Selten die Fragen 
der bewoHnelen Krl:lfte Im GeiltJl ...r .. . 



florioflolefl Vers6hfluflg und EIntrodli, 
der Gleidlberedltiguflg und gegeflsel­
ligen Achtung, ohne fremde Elnmisdlur.g 
und in Obereiflstimmung mll der Nodl­
krlegultuotlon lösen. $Ie werden Ver­
elnbanmgen über eine Oflgemessene 
Verminderung der Zohl der Soldaten 
und deren Demobilisierung treHen, um 
d ie leuten für die Bevölkeru"g zu ver· 
mifldern und menschliche ufld materielle 
Kröhe für defl friedlichen Aufbau tur 
Verfiigung tu stellen. 

Nodl den ollgemel"en Wahlen und 
nodl der Gründung der Regierung wird 
• I" e einheitl iche südvletnomeslsdle 
Armee IOr den Schub. des Friedens, der 
UnobhÖr.glgkeit und der Souvertlnltöt 
Sud'lietnoms und Im Dienste der Inter­
U lefl des Volkes gebildet. 

Um IU ermöglichen, doB die Bavölke­
I\Ing von SüdvietflOm Frieden und 
notionoie Elntrodlt verwirklichen !tonn, 
müssen die Vere inigten Stooten Ihr 
mlli törisches Engagement und Ihre Ein· 
ml schuflg In die [nneten Aflgelegenhel­
ten Sijdvietnoms völl19 einstellen und 
auf die Benutzung der Solgoner Ver· 
wo'wng ols Inslrument tür die gewalt­
same Errichtu"g des Neokolonialismus 
In Sijdvietnom u"d für die Verewigung 
der Spaltung Vietnams vertlchte-n. Die 
Solgoner Verwollung muB den Weg des 
Krlegu verfassen und die Verletzungen 
des Pariser Abkommens sowie die 5obo-

tage des Friedens einstellen. Sie muB 
die genonnten konstruktiven Vorschlöge 
der Provisorischen R .... olutlonllren Re· 
glerung der Republik SOdvletnom ;e­
noueslenJ Ofl_nden. Wenfl die Ver· 

ei nigten Stooten und die Solgoner Ver· 
waltung _itemin den Weg der Ver· 
letzung des Abkommens und der Sobo· 
tage des Friedens gehen, müssen sie 
die vol'e Verontwommg für olle I.Ich 
daraus ergebenden Folgen trogen. 

Das vietnomelisdle Volk ht ein Volk, 
dos ernsthaft naa, Unabhönglgkelt. 
Freiheit und wahrhaftem Frieden strebt, 
es ist ein Volk van mensdlllcher Größe. 

Es ist tür unser Volk Trod itiafl, ent· 
schlossen Jeglldlen felndlldlefl Aggres­
sor aus dem londe IU vertreiben und 
die inneren Angelegenheiten auf dem 
Weg des Friedens und der notioMlen 
Elntroa,t IU lösen. 
DIe Provisorische Rlvolutlonöre RegIe­
rung der Republik Sijdvjetnam ruft olle 
Sdlichten der Bevölken..IfIg auf, alle 
politisdlen und konfessionellen Strö­
mungen In Südvietnam, .inschljeßII~ 
die Angehörigen der 5olgoner Verwol­
tung und ArmH, die den Frieden und 
nationale Eintracht wiinsdlen, Ihre Ein· 
helt !u festigen und den Kompf !U v ... • 
stärken. um Jeden Venu~ der USA und 
der 501goner Verwoltung, den Krieg 
fomu setten, den HoB IU s~üren und 
dOI Volk IU spolten, tu unterbinden. 

LoBt die kAtlgslüst.rnen Kräfte, die 
Werheuge der USA, deutlldl e,.ennen. 
daß l.Ie sldl dem Willen des Volk" 
nidlt widenetzen können I Vere,nigt 
eure Kräfte, damIt die genonflten sed!, 
Punkte a"gewondt. dos Ponser Abkom · 
men ilber Vietnam korrekt eingeholten 
und der Friedefl und die notiOflole Ein· 
tro~t Im ganten geliebtefl Vietnam 
verwirkli~t _rd.nl 
Die Provisorisch& Revolutionöre Regie­
rung ist fest davon überl8Ugt. daß die 
Regierungen de r Bruderiänder und der 
befreufldetefl lönder, die inte rnatio ­
nalen demokratischen Organisationen . 
olle den Frieden und die Gerechtigkeil 
liebenden Völker d.r W.lt, darunter 
die fortsa"l ttll~en Menschen in den 
USA, ihre Untenttltzu ng filr den ge­
redlten Kompf der sOd l'letnomesischen 
BevÖlken.,IfIg weiter vel'$törken _,den 
und von den USA und der 5oi90ne, 
Verwaltung die strikte EInha ltung des 
Pariser Abkommens Ober Vietnam und 
des Gemcolnsamen Kommuniques vom 
13. 6. 1973 fordern, do mlt d ie südviet­
namesilche Bevölkerung ein 'riedllchas. 
unobhi!inglges, demokrotisches, neutra­
les und blühende, Sild'lletnom a uf­
bauen und Iur frl edlJchen Wlede",er­
einigung des landes gelangen kann. 

SGd,letnarn, 22. Man 1914 
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Angola / Guinea-Bissau/ Moc;:ambique 

Alfans I. Bresche 

Bericht von der Osterkonferenz 
An der di eSjährigen Konfer enz zur Koordi­

nierung der Solidarität sbewegung mit den Be­
f re i ungsbewegungen MPLA, PAlGC und FRELIMO in 
Oxf or d vom 13 . bis 15 _ April 1974 nahmen Dele­
gierte von 40 Or ganisationen aus 20 Staaten 
teil, Ein wesentliches Merkmal dieser Konfe ­
renz war die Anwesenheit von De legationen ode r 
Beobachtern aus den sozialis t ischen Ländern 
(Bulgarien, CSSR , DDR , UdSSR, Ungarn) ; sie r e­
fl ektierte die wachsende Einsicht der AGM- So­
lidar itätsbewegung i n den kapital isti schen 
Staaten, daß es die sozial istischen Staaten 
sind , die einen er heblichen Beitr ag zum Be­
freiungskampf der Völker Angolas, Guinea- Bis ­
saus und Mozambiques leisten . 

Von zentralem Interesse fUr die Konferenz­
teilnehmer wa~en die Berichte der Repr äsenten­
ten der Befreiungsbewegungen MPLA , PAICC und 
FRELIMO Uber den Stand des antiimperial i sti ­
schen Kampfes in den por tugiesischen Kolonien . 

Neben den AusfUhrungen der MPLA- Ver t r eter 

Uber erfolgreiche Angri ffe auf wi chti ge Posi­
tionen des Ce gners (z . B. auf die wegen ihre r 
Er dölvor kommen strategisch bedeutsame Enklave 
Cabinda) und Uber die wachsende Mi litanz der 
schwarzen Arbeiterkl asse in den Städten Ango­
las waren es insbesondere die Berichte der 
PAIGC- und FRELIMO- Ve r treter , die von den 
Konferenz- Teilnehme r n mit gr oße r Aufmer ksam­
keit verfOlgt wurden . 
Zweifel l os konnt e der PAI GC-Vertreter d i e er­
mutigendste Dar stellung Uber den St and des von 

der PAICC geführ ten Befreiungskampfes geben: 
Nac h der Unebhängigkei tserklärung Guinea-Bis­
saus vom 24.9 . 1973 ve r fUgt der Gegner nur 
noch in den Städten über StUtzpunkte ; die we­
sentlichen Aufgaben der Befre i ungsbewegung ha­
ben sich auf den sozio- kultur ellen und wirt­
schaftlichen Ber eich ve rleger t , auf den Aufbau 
des Erziehungs- und Ge sundhe i tswesens , auf die 
Entfaltung der Produktivkräfte im agr eri schen 
Be r eich und die Ent wi ckl ung der ökonomi schen 
Basis für den Aufbau ei ne r Leichtindust ri e. 29 



Guinea- Biss8U , das inzwischen von 84 Staaten 
völkerrechtlich anerkannt ist, wird sich noch 
i n diesem Jahr fUr den Beitritt in die UNO 
bewerben . Nach Aussagen des PAIGC-Vertreter s 
l iegen Zusagen von US- Regierungs- Vertretern 
vor, sich Guinea-Bissaus Aufnahme in die UNO 
nicht entgegenzustellen . Gleichwohl warnte der 
PAIGC- Vertreter vor Illusionen: Solange der 
Feind sein ehemaliges Koloninlgebiet noch 
nicht völlig geräumt hat, bes teht auch in Gui­
nea- Bissau die Gefahr , daß die portugiesische 
Kol onialmacht versucht , mit Unterstützung ih­
rer westlichen BUndnispartner eine neokolo­
nial e Lösung durchzusetzen. Das Volk von Gui­
nea- Bissau rechne daher - insbesondere vor dem 
Hinter grund einer sich abzeichnenden politi­
schen Umgruppierung innerhalb der herrschenden 
Klasse Portugals - mit der aktiven Unterstüt­
zung durch die konsequent anti imperial istische 
Solidar itätsbewegung gerade in den imperiali­
stischen Hauptstaaten. Eine wesentliche Auf­
gabe dieser Solidaritätsbewegung sah der 
PAIGC- Ve r treter in dem Eintreten fUr die 
schnell e völkerr echtliche Anerkennung Guinea­
Biasaus al s gl eichberechtigten, souveränen 
und unabhängigen Staat. 

Der FRELIMO- Vertreter konnte darauf ver­
weisen , daß die innere Front Mozambiques sich 
weiter nach SUden verschoben hat und der Tag 
in greifbare Nähe gerUckt sei , an dem die 
FRELIMO die sUdafri kanische Grenze im SUden 
Mozambiques erreicht . Den Kolonialisten konn­
ten schwere Schläge versetzt werden . So kön­
nen die Ost- West-Verbindungen , d.h. die Stra­
ßen und Eisenbahnlinien , vom Gegner nicht mehr 
schadlos benut zt werden , weil sie größten-. 
t eils vermint und vor den militärischen Ope­
r ationen der Befreiungsbewegung nicht mehr si­
cher sind . Die Anlieferungen von Baumateria­
l ien zum eabora- Bassa-Projekt mUssen daher auf 
dem Luftwege durchgefUhrt werden; dadurch hat 
sich der Fertigstellungstermin tur die einzel­
nen Bauabschnitte ve r zöge r t und sind die Er­
stellungskosten beträchtl i ch angesti egen. Die 
Befreiungsfront konnte nicht nur ihre Posi­
tio~ in den von ihr kontrollierten Gebieten 
f estigen und nach SUden verschieben . DarUber 
hi naus ist es ihr gelungen , unter der weißen 
Bevölkerung Fuß zu f assen und weiterhin Kon­
t akt zu halten zu den von den Portugi esen in 
den s ogenannten s trategischen Dörfern zwangs­
anges i edel ten Afrikanern . Diese Erfolge der 
FRBLIMO sowie der Fehlschlag der Autonomie ­
Polit ik Caetanoa lassen nach Ansicht der FRE­
LI MO- Ver t r eter di e eher pragmat isch operieren­
de Gruppe der herrschenden Kl asse Portugsls 
und Teile de r einhei mischen Siedle rbour geoiaie 
Mozamb i ques i n Ve r bindung mit kleinbUrgerli­
chen El ementen der afrikanischen Bevölkerung 

3D in Mo zambique nach neokolonialen Lösungen su-

chen. 

Aus solchen Tendenzen ergeben sich nach 
Auffassung de r an der Konferenz teilnehmenden 
Vertreter der Befreiungsbewegungen neue Auf­
gaben fUr die internationalen Solidaritätsbe­

wegungen hinsichtlich der Informationsarbei t , 
der ideologischen Auseinandersetzung und der 
Bekämpfung aller Spielarten imperialistischer 
Befriedungsstrategien. Insbesondere wies der 
PAIGC-Vertreter darauf hin, daß die Befrei­
ungsbewegungen eine flexiblere portugiesische 
Politik , die den neokolbnialen Vorschlägen 
General Spinolas folgt, konsequent und ver­
stärkt bekämpfen wUrden . Programm und Person 
Spinolas s tellen f Ur die Befreiungsbewegungen 
den Versuch dar , die alten Ziele kolonialer 
Ausbeutung und UnterdrUckung mit neuen Mit­
teln durchzusetzen . 

Die Kon!erenzteilnehmer versicherten, den 
Kampf von MPLA , PAIGC und FRELIMO als den ein­
zigen authentischen nationalen Befreiungebewe­
gungen in Angola , Guinea-Bissau und Mozambi­
que weiterhin umfassend und bedingungslos zu 
unterstUtzen. In der breitea ~obilisierung 
der Bevölkerung ihrer Länder fUr die konse­
quente UnterstOtzung der Befreiungsbewegungen 
und in dem ~pf gegen jede Form der Kollabo­

ration der imperialistischen Staaten mit Ko­
lonielismus, Neokolonialismus und Rassismus 
i n Afrika sahen die Delegierten einen wesent­
lichen und notwendigen Beitrag zum erfolgrei­
chen Kampf der Völker Angolas , Mozambiques 
und Guinea-Bissaus gegen alle Spielarten na­
tionaler UnterdrUckung und Ausbeutung . 

Zu diesem Zweck beschloß die Konferenz, in 
der Woche vom 19. bis zum 25. September 1974 
innerhalb einer internationalen Solidarltäts­
woche die Bevölkerung in den vertretenen ein­
zelnen Ländern fUr die Solidarität mit den Be­
freiungsbewegungen und fUr die Anerkennung 
Guinea- Bissaus zu gewinnen . Das Datum wurde 
geWählt, weil in diese Woche der erste Jahre8-
tag der Unabhängigkeitserklärung Guinea- Bis-, 
saus und der 10. Jahrestag der Aufnahme des 
bewaffneten Kampfes in ~ozacbique fällt. 

Chtla-Report der SI AN:,EIGE 

SK - das sozialistische Nachrichtenmagazin 
ver öffentlicht den Bericht Uber die Reise der 
Delegation der Sozialistischen Internationale 
unter der Leitung ihres Generalsekretärs Ja­
nitschek nach Chile. Die Delegation zieht aus 
den Erfahrungen dieser Reise die Schlußfolge­
rung, alle Mitgliedsparteien aufzufordern , 
gegliche Unterstotzung ftir die faschistische 
unta zu unterlassen. 

Der Bericht erscheint im vollen Wortlaut als 
SK-Sonderdruck 
Preis : Einzelexempler 0,80 DM , ab 5 Exempla­

ren 0,50 DM 
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Kurzinforrnation 
Iran-BRD 

Im März d.J. lenkte die Hinrichtung von 
acht oppositionellen Intellektuellen in Tehe­
ran die Aufmerksamkeit der demokratischen 
Weltöffentlichkelt su! die Terror-Politik dse 
Schah-Regimes, dessen Pollzeikommandos inner­
halb der letzten zwei Jahre 136 Todesurteile 
vollstreckten . 
Am 1. Mai 1974 machte Teheran erneut von eich 
reden, als 1m Rahmen einer iranisch-westdeut­
schen " Investltlonskonferenz" 33 gemeinsame 
Industrieprojekte 1m Werte von insgesamt 5,5 
Mrd DM vereinbart wurden . Die BRD-Delegatlon 
umfaßte 107 Spitzenvertreter von 70 Konzdrnen 
und stand unter der Leitung von Bundsswlrt­
schaftsmlnlster Friderichs und dem Präsidenten 
des Bundes Deutscher Industrieller (BDI),Sohl . 
Die abgeschlossenen Verträge sehen vor, daß 
die Industrieprojekte - z . B. eine Erdölraffi­
nerie, Stahl- und Walzwerke - von gemischten, 
iranisch- westdeutschen Konsortien (bei jeweils 
!üntzigprozentiger Kapitalbeteiligung) finan­
ziert werden sollen. Auf westdeutscher Seite 
sind u.a. vertreten: Krupp , die Thyssen- und 
Korfgruppe, Daimler Benz, VEBA, Gelsenberg, 
Merck oder die westdeutschen Tochterunterneh­
men der ölgiganten Bri t ish Petroleum und 
Shell. 
Nicht von Brfolg gekrönt waren die Bemühen des 
Schah-Regimes um den Bau eines - mit dem Erd­
ölra!finerieprojekt direkt gekoppelten - pe­
tro-chemischen Werkes im Iran, da die west­
deutschen Monopolvertreter gegen eine ~lang­
fristige Industrialisierungspolitik Irans .. . 
schier unUberwindliche Bedenken" mitbrachten 
(FAl. 20.3 . 1974) . 

Die ' Attraktivität ' des Iran fUr das Aus­
landskspital kommentierte die FAl sm 2 . 5 . 1974 
folgendermaßen : "Iran hat öl und Erdgas , das 
wir brauchen . .. Das gemeinsame Ziel der Kon­
ferenzparteien lautete: Deutsche Investitionen 
gegen iranisches öl, wenn die Konditionen 
stimmen .. . Iran wird als das nahöstliChe Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten gesehen~. 

Noch deutlicher beschrieb der Stern die 
besondere Anziehungskraft des Iran für den 
westdeutschen Imperialismus: ~Die deutschen 
Industriellen finden so bei ihrer Teher aner 
Konferenz ein Investitionsklima vor , wie e8 
gUnstiger nicht sein kann: 
Das Kaiserreich Iran als eine Insel der Ruhe 
in den Turbulenzen des Nahen und Mittleren 
Ostens , bewacht von einer starken , auf die 
Niederschlagung aller revolutionären Bewegun­
gen ausgerichteten Armee. Das Zusammentreffen 
von ROhstoften , billiger Arbeitskraft , enor-

men SteuervergUnstigungen und - mit massiver 
Gewalt - aufrechterhaltener politischer Stabi­
lität bietet dem ausländischen Kapital ein 
äußerst günstiges Arbeitsfeld; ein weSentlich 
gUnstigeres jedenfalls als in all en anderen 
Ölförderländern. " (Der Stern, Nr. 18/1974) 

Ägypten 

Während in den letzten Wochen dae enge BUnd­
nis Syriens mit der Sowjetunion in mehreren 
regierungsoffiziellen Gesprächen bekräftigt 
wurde , verschärfte die ägyptische Führung ih­
re antisowjetischen Angriffe - begleitet von 
einer ~Abrechnung mit dem Nasserismus~ und 
einer "Hinwendung Ägyptens zum Westen" (FAZ, 
22 . 3 . und 20 . 4.1974). 
So agierte Ägypten als treibende Kraft bei der 
Aufhebung des arabischen Erdölboykotts gegen 
die USA. Staatspräsident Sadat sprach anläß­
lich des Brandt-Besuches in Kairo Ende Apr il 
von einem "Wendepunkt" in den ägyptiSCh- west­
lichen Beziehungen. 
Neben der umfassenden "Wiederbelebung" der 
einheimischen Privatwirtschaft beschl08 di e 
ägyptische Regierung "die Schaffung einer 
Freihandelszone mit optimalen Bedingungen f Ur 
auslIndische Kapitalinvestitionen" (DVZ , 11 . 
4.1974) • 
In dem nun einsetzenden Wettlauf der imperia­
listischen Staaten und Monopole liegen die 
USA und die BRD augenblicklich vorn: 

• "Die amerikanische Regierung will Ägypten 
Wirtschattshilfe in Höhe bis zu 250 Hio US­
Dollar geben, von denen rund 25 Mio zur Wie­
dereröffnung des Suezkanals dienen sollen" 
(FAl , 25 . 4 . 1974) . "Die amerikani eche ' ehase 
Manhattan Bank ' gewährt der Ägyptischen Erd~l­
organisstlbn eine Anleihe von 80 Hio US-Dollar . 
Sie soll !Ur die Finanzierung des Baus der 
Pipeline Suez- Alexandria genutzt werden." ( ND , 
1.5 . 1974) . 

• Anläßlich des Brandt-Besuches wurde in 
Kairo ein ägyptisch-westdeutsches ~Investi­
t ionsschutzabkommen" er ar be i tet und e~ne Er ­
höhung der B~Kapitalhilfe - sie betrug 1972 
und 1973 ber eits 160 Hio DM - seitens der Bun­
desregierung zugesichert . Außerdem 8011 der 
s t aatliche Fonds der Her mesbUrgschaften !Ur 
Investit ions vorhaben westdeutscher Monopole 
in Ägypten von 20 Hio DM auf 300 Klo DM er ­
h6bt werden (vgl: FAl, 201.4 . und 24 . 4. 1974 ) . 

In dem von Präsi dent Sadat vor gelegt en "Ok_ 
tobe r-Papier", das durch eine Volksabs timmung 
sm 15 . Mai d.J. ver abschiedet werden 8011 , 
erklär t die ägypti sche Regierung u . a ., daS 
"der Oktoberkrieg •• • den Laut der Welt verän­
dert" babe und ~warum Amer ika nun plötzl i cb 
mit positiven Merkmalen geseben werden kann" . 
Zu den von Sadat entwickelten "10 Geboten~ 

31 



gehöre die erstrangige Aufgabe de r "Liberali­
sierung " der Wirt schaft nach Innen und Außen 
durch eine "Politik der offenen TUr", wobei 
die " sozialisierten Unternehmen und Gesell­
schaften der Staatswi rt schaft ..• reorientiert 
werden" sollen (FAZ , 13.5 . 1974) . 

Israal- Syrien 
Die herrschenden Kreise I sraels versuchen 

der politischen und sozialen Krise im Innern 
durch militärische Angriffsaktionen und durch 
Massenverhaftungen im okkupierten West jords­
nien und im Gaza- Streifen zu begegnen . 
Einem Kommunique der Palästinensischen Befrei­
ungsfront (PLO) zufolge hielten die Besatzer 
allein in den ersten sechs Monaten dieses Jah­
res mehr als 10 000 arabische Arbeiter , Bau­
ern und Intellektuelle i n ihren Gefängnissen 
fest. 
Die Kommunistische Partei Israels rief Ende 
April d.J. zu Sol idaritätsaktionen mit den 
Opfern der neuen Verhaftungswelle auf, die 
8ich in erster Linie gegen Mitglieder und An­
hänger der im November 1973 in den okkupier­
ten Gebieten gegrUndeten "Nationalen Palästi­
nens1schen Front" richte . 

Während sich di e Verhandlungen tiber e in 
syri sch-i s r aeli aches Abkommen zum Rtickzug der 
israelischen Truppen von der Golanfront noch 
immer in die Länge ziehen , werden tagtäglich 
militärische Luft- und Bodenangriffe I s rael s 
auf syrisches und libanesisches Territorium 
gemeldet . 

Bolivien 

Anfang Msi d.J. gaben in Argentinien leben­
de bolivianische Exilpolitiker die Bildung 
einer gegen die Diktatur Benzers gerichteten 
Linksfront bekannt. 
In einer Erk~ärung der Linksfront heißt es , 
sie wolle die "Insti tutionalisierung der Dik­
tatur" in Bolivien bekämpfen. 
Zu den Unterzeichnern dieser Erklärung gehö­
ren u . a . zwei ehemalige Präsidenten und ein 
Vizepräsident Boliviens : Es handelt s ich um 
den Präsidenten Heman Siles Zuazo, de r von 
195Q bis 1960 regierte , den von General Benzer 
1971 ge stUrzten Präsidenten General Juan Jose 
Torrez und um den ehemaligen Vizepräsidenten 
Juan Lech!n, der außerdem Vorsitzender des 
jetzt verbotenen Gewerkschaftsdachverbendes 
"Bolivianische Arbeiterzentrale" war. 
Außerdem schließt die Bewegung Sozialisten 
und Kommunisten , Mitglieder des linken FIUgel 
der Nationalistisch-Revolutionären Bewegung 
(MNR), deren rechter FIUgel an der Regierung 
Banzers beteiligt ist ,sowie ver schiedene link 
orientierte Parteien Boliviens ein . 

Addressenänderung 
rechtzeitig 

bekanntgeben 

In AlB , Nr . 6/74 brir\ien wir u . tl.. : 

~CHILE- BeriCh~ von KONRAD TIBURZI 
Ko nrad Ti burzi (Bundeovoratandsmitglled des 
SHB und Ver treter des I nternationalen Stu­
dentenbundes - ISB) hielt sich !.nde April/ 
Aptang Mai 1974 in Chile auf . Er berichtet 
über erschütternde Erlebnisse und Begeg­
nungen in Santiago und dokumenti er t anband 
neueste r Fakten und Daten die aktuelle 
wirtschaf t liche , soziale , kultur elle und 
poli~ische Situation im t~sch18ti8Ch regier­
ten Chile dieser Tage . Konrad Tiburzi Bchil ­
de r t die allgegenwärtige , ZUtL Tage3ablauf 
gehörencen Te r ror aktionen der Faschisten . 
Er beachreibt die desolate wirtschaftliche 
L'lge und die achwindende eoziale BIlsis der 
Militärjunta . Er berichtet über Manifebta­
tionen des pass i ven Wide r standes der Bevöl ­
kerung , über die Aktiviüiten des chileniscl,en 
WIderstandeo einschließlich kirchlicher Krei ­
se . Und : K. Tiburz1 vermittelt neue Anre ­
gungen rUr die we>ltdeutsche Solldaritätsbewe­
gung . 

., RELl :'O/PAI :;C/MPT A : Stellungnal'.oen =ur "neu­
en 51 tu~tlon ". 

~ VOR JEMEN : Dokulrl'r,t der N'1t1on"den r'ront zur 
"nicbtk'l.pitullJt1scren Entwlcklun~ deo Landes . 


